Nr. 174. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn ⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reſchs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
5 monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenſtrahe Nr. 4. 
7. 
Briefe und Telegtamm-Abreſſe: „Prefſe, Thorn.“ 


Chorn, Sonnabend den 28. Juli 1917. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei i redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 27. Juli (W. T. B.) 


Sur Krieaslage. 
Die wankende ruſſiſche Front. 
Immer weiter wach Süden ſetzt ſich die Erſchüt⸗ 
9 mg der ruſſiſchen Front in Oſtgalizien fort. 
ach dem Durchſtoß bei Zborow wankte und wich 
ſie auch bei Brzezany; es folgte der Abſchnitt von 
Hz am Dnjeſtr, dann ſtürzten die Eckpfeiler der 
thiſchen Linien Sdanislau und Nadworna 
am gleichen Tage, an dem auch die Hauptſtadt von 
figaktzien, Tarnopol, fiel, nachdem fie das Nuſſen⸗ 
och faft 35 Monate getragen hatte. Und men find 
Auch die ruffiſchen Stellungen füdlich des Tartaren⸗ 
ae, der das Quellgebiet des Pruth mit dem 
wellgebiet der (Schwarzen) Theiß, die galiziche 
Stadt Tartanop mit der ungariſchen Korödsmez 
verbindet, ins Wanken geraten. Wohl haben er⸗ 
hebliche Teile des ruſſiſchen Heeres, die einen 
unter dem lähmenden Drucke des großen Zufam⸗ 
wenbruches, die anderen von dem Friedens⸗ und 
Sttunftsftantsgerebe der radikalen Sogzlaldemokra⸗ 
en betört, ihrer Pflicht und des Kampfes ver⸗ 
geſſen, aber andere Verbände h aben ſich mit ge⸗ 
wohnter Zähigkeit geſchlagen. Wer wollte es leug⸗ 
ken, daß die ruſſiſchen Streitkräfte, die zwiſchen 
Tarnopol und Trembowla ſtarke Angriffe vor⸗ 
trieben und von unſeren kampfbewährten Divfſio⸗ 
nen unter den Augen Sr. Majeſtät des Kaiſers ge 
ſchlagen wurden, dieſelbe wilde, erbitterte Tapfer⸗ 
keit gezeigt haben, wie die zurückgeworfenen Ver⸗ 
daldiger des Abſchnittes zwiſchen dem Dnjeſtr und 
en Karpathen, wie die ſechs Diviſtonen, die bei 
Dünaburg, wie die acht Diviſionen, die bei Smor⸗ 
gon ablenkend und entlaftend angriffen und als 
zerbrochene Trümmer aus dem fruchtloſen, furcht⸗ 
barem Kampfe zurückkehrten! 8 

Trotz alledem hat der Diktator Kerenski die 
Anſcchuldigen mit den Schuldigen beſtraft. Wegen 
Feigheit iſt die 11. Armee, die bei Zborow, die 
75 die bei Halicz verjagte, aus der Liſte des ruſſi⸗ 
! Heeres geſtrichen worden; bisher wurden 
7 Generale abgeſetzt und vor das Kriegsgericht ge⸗ 
elkt. Das find die nämlichen Truppen, die nach 
f ſpärlichen Erfolgen der letzten Bruſſilowoffen⸗ 
den klingenden Ehrennamen Soldaten des 
1. Julis (oder des 18. Junis nach dem julianiſchen 
Kalender) erhielten. So ſchnell geht der Eintags⸗ 
küuhm der feindlichen Streiter dahin, wenn deut⸗ 
che, öſterreichiſch⸗ungariſche und osmaniſche Sol⸗ 
ten im glänzenden Meiſterſtoße die Stellungen 
des Gegners durchbrechen und überrennen und 
einen Raumverluſt von einigen hundert Quadrat⸗ 
Mometern durch einen Geländegewinn, der bereits 
3000 Quadratkilometer umfaßt und noch immer im 
achſen begriffen iſt, wieder wettmachen. Ke⸗ 
tensfis Tatkraft hat aber noch eine andere Seite. 
Als er ſich noch an den erſten Strahlen der ſoeben 
gufgegangenen Revolutionsſonne wärmte und 
freute, ſchlug er, um die Mittelmächte und unſere 
uberſte Heeresleitung zu täuſchen und hinzuziehen, 
de mildeſten Friedenstöne an. In Wirklichkeit 
trieben ihn maßloſer Ehrgeiz und blinde Be⸗ 
geiſterung für alles Engliſche, Franzöſiſche und 
merikaniſche von Armeekorps zu Armeekorps, um 
mit zündender Beredsamkeit das Heer zur Offenſive 
0 begeiſtern. Da er unheilbar am Nierenkrebs 
eidet, find feine Tage gezählt, aber alle diefe Tage 
> er, wie er ſich rühmt, der Bekämpfung des 
eutſchen Militarismus, der Bekämpfung der 

narchie im Innern Rußlands opfern. 


Wir möchten aber füglich bezweifeln, daß Ke⸗ 
as Energie imſtande iſt, das fieberkranke 
n wieder gefund zu machen oder gar das 
x utſche Schwert zu zerbrechen. Vertrauensvoll 

nd zuverfichtlich ſehen wir der Zukunft entgegen. 
5 eder die Konferenzen der politiſchen und militä⸗ 
iu den Machthaber des Vielverbandes noch die 
mmer näher rückende Offenſtve im Weſten machen 
uns irre. Gewiß, der Anſturm der Engländer in 
andern wird wuchtig und gewaltig werden, 
. nun ſchon viele Tage hindurch die Ar⸗ 
erer reh och, aufs äußerſte geſteigert, in noch nie Berlin, 26. Juli, abends. 
i er Stärke getobt hat. Trichterſtellungen In Flandern tagsüber geringes Nachlaſſen des 
unsere erſten Linien. Aber während die Ruf Feuerkampfes. 2 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


ſich wieder zu äußerſter Heftigkeit. 
dungen der Engländer ſcheiterten überall in unſerer Abwehrzone. 
Im Artois lebte nachmittags die Feuertätigkeit durchweg beträchtlich 


Aufklärungsabteilungen abgewieſen. Bei Honnecourt (nördlich von 

St. Quentin) brachten württembergiſche Stoßtrupps eine große Zahl 

von Engländern von einem Einbruch in die feindliche Stellung zurück. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Am Chemin des Dames, ſüdlich von Ailles und beim Gehöft 
Hurtebiſe, ebenſo am Hochberg und in der Weſt⸗Champagne führten 
die Franzoſen verluſtreiche, erfolgloſe Gegenangriffe. Gefangenen⸗ 
zahl und Veute haben ſich ſehr vermehrt; im Abſchnitt von Ailles 
ſtieg fie auf über 1450 Mann, 15 Maſchinen⸗ und 70 Gchnellade⸗ 

ewehre. Oeſtlich von Suippes fielen bei einem Ueberfall gegen 
eindliche Grabenſtücke zahlreiche Franzoſen gefangen in unſere Hand. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Heeresgruppe des Generaloberſten von Boehm⸗Ermolli: 

In erbittertem Ringen, dem Se. Majeſtät der Kaiſer auf dem 
Schlachtfelde beiwohnte, erweiterten unſere Diviſionen bei Tarnopol 
durch kraftvollen Angriff den ſchon kürzlich erſtrittenen Brückenkopf 
auf dem Oſtufer des Sereth. Weiter ſüdlich wurde trotz hart⸗ 
näckigen Wiederſtandes der Ruſſen, die ohne Rückſicht Tauſende 
um Tauſende in dichten Haufen in unſer Vernichtungs feuer trieben, 
der Gniezna⸗ und Sereth⸗Uebergang von Trembowla bis Skomo⸗ 
rocze erkämpft. Beiderfeits des Dnjeſtr find wir in ſchnellem 
Vordringen. Kolomea wurde von bayeriſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Truppen genommen. 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

Im Nordoſtteile der Waldkarpathen drangen unſere Armee⸗ 
korps dem gegen den Pruth zurückgehenden Feind nach. In den 
Bergen öſtlich des Beckens von Kezdivaſarhely entſpannen ſich 
geſtern neue Kämpfe; wir überließen dem Gegner das Tal von 
Soveja bis zum Oberlauf der Putna. N ; 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Die Gefechtstätigkeit am unteren Sereth war geringer als in 
den Vortagen. : 
| Mazedoniſche Front: 

Nichts neues. ; 
Derr Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
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ſenfront wankt, wird die deutſche Front überall] Weitere Erfolge in Oſtgalizien zwangen die 
auch in Flandern, feſt und unerſchütterlich ſehen | Stufen zur Aufgabe ihrer Karpathen⸗Front bis zum 
wie ein Felswall. 5 * Kirlibaba⸗Abſchnitt. 

5 * * Kirlibaba, an der Goldenen Byſtrzyca, 
liegt in der Mitte der Grenze zwiſchen der Buko⸗ 
wing und Ungarn, gegen 100 Kilometer ſüdöſtlich 
vom Tartaren⸗Paß. N 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche 5 25 
25. Juli nachmittags lautet: Nach einer heftigen, 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Deutſchen gegen 5 Uhr morgens einen Angriff au 
die von uns geſtern auf der Hochfläche von Call 


Großes Hauptquartier, 27. Juli. 


Die Artillerieſchlacht in Flandern ließ unter dem Einfluß un⸗ 
günſtiger Sicht geſtern vorübergehend nach. Abends ſteigerte ſie 
Erneute gewaltſame Erkun⸗ 


auf. Nachts wurden an der ganzen Front Vorſtöße feindlicher 


Heeresbericht vom b 


Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdrucerel in Thorn. 
Berantwortlih für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


fornien wiedereroßerten Stellungen. ] 
griff wurde vollkommen abgeſchlagen. Anſere 
geſtrigen Gewinne wurden behauptet und befeſtigt. 
Feindliche Handſtreiche nordweſtlich vom Denkmal 
von Hurtebiſe, in der Gegend des Cornilletberges 
und im Elſaß nördlich von Oberaſpach ſcheiterten. 
Wir machten Gefangene. Auf dem linken Ufer der 
Maas Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie. 
Keinerlei Infanteriegefecht. . 

Franzöſiſcher Bericht vom 25. Juli abends: Die 
Tätigkeit der 1 Artillerie blieb tags⸗ 
über ſehr lebhaft, beſonders auf den Hochflächen 
von Caſemates und Californien, in der Gegend von 
Moronvillers un 0 
überall haben unſere Batterien die feindliche Ar⸗ 
tillerie kräftig bekämpft. Keine Infanterietätig⸗ 
keit. Auf Reims fielen 567 Granaten 

Belgiſcher Bericht: In der Nacht Tätigkeit der 
feindlichen Artillerie gegen unſere Verbindungen 
in der Gegend von Woeſten und gegen St. Jacques 
Capelle, Handgranatenkampf vor Dixmuiden; tags⸗ 
über Geſchütztampf in der Gegend von Ramscapelle 
und Pyppegalle. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 25. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Bei einem erfolgreichen Vorſtoß 
öſtlich und ſüdöſtlich von Ypern machten wir geſtern 
114 Gefangene. Die feindliche Artillerie zeigte be⸗ 
trächtliche Tätigkeit öſtlich von Monchy⸗le⸗Preux 
und bei Lombartzyde. £ 

Engliſcher Bericht vom 25. Juli abends: Nach 
1 Beſchießung ui Se öſtlich von 

onchy⸗le⸗Preux griff der Feind am frühen 
Morden wieder unſere Stellungen am Infanterie⸗ 
hügel an und drang mit Hilfe von Flammen⸗ 


werfern in einige wenige unſerer vorgeſchobenen 


Bolten auf einer Front von ungefähr 250 Yarbs 
ein. — Anſere Flugzeuge führten bei Tage und in 
der vorhergehenden Nacht Streifen mit Bomben⸗ 


abwürfen aus. Vier deutſche Flugzeuge wurden 


zum Niedergehen gezwungen, drei von den unſeren BR: 


werden vermikt. 


über unſere Sturmerfolge 
in der Aisne und in der Champagne 


meldet W. T.⸗B. unter dem 26. Juli: 1 
Während unſere Truppen in 5 
Schulter an Schulter mit unſeren tapferen Ver⸗ 
bündeten die Trümmer der geſchlagenen ruſſiſchen 
Armeen vor ſich her treiben, holten unſere uner⸗ 
müdlichen Sturmabteilungen, Bataillone und Ne⸗ 
gimenter am 25. Juli an der Weſtfront wie an den 
Vortagen zu raſchen und empfi 
aus, entriſſen Engländern und Franzoſen wichtige 
Stellungsteile, reiche Beute und über 1200 Gefan⸗ 
gene. Eine weitere Anzahl franzöſiſcher Gefan⸗ 
gener erlag dem feindlichen Artilleriefeuer. Anſere 
Gegenwirkung hat ſich an der Weſtfront im Monat 
Juli weſentlich geſteigert. Im ganzen wurden vom 
1. bis zum 25. von unſeren Truppen an Gefangenen 
über 6000 Mann und gegen 150 Offiziere a 
bracht, an 10 W & dieſem Zeitraum 
nur gegen und die länder nicht mel 
230 melden konnten. 5 e 
In Flandern wütete au 


Dieſer An⸗ 


am 25. Juli weiter⸗ 


| 
j 
i 
J 


d auf dem linken Maasufer; 


hin die erbitterte Artillerieſchlacht, die man die ge⸗ ; 


waltigſte dieſes Krieges nennen kann. An ver 
ſchiedenen Punkten eingedrungene ſtarke feindlich 
Patrouillen wurden verluſtreich durch Gegenſtö 
geworfen, wobei wir Gefangene zurückbehielten. 
Am 25. Juli, 6 Uhr morgens, auftauchende zahl⸗ 
reiche leichte Seeſtreitkräfte des Feindes wurden 
ebenſo wie die am Abend auftret durch unſere 
Küſtenbatterien und Torpedoboote vertrieben. 


Wie an den Vortagen, waren un 
im Weſten unermüdlich tätig. An der N 
giſchen Front wurden die Werke von P in 


der Nacht vom 24. zum 25. mit aus 
Wirkung von nee ne 


Zerſtörungsgeſchwadern bom⸗ 
bardiert. Am 25. Juli { 
1 Juli waren die Werke nicht 


Der italieniſche Krieg. 
| Der öſterreichiſche Tagesbericht ; 
vom 26. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


ſonderen Ereigniſſe. 


Außer dem gewöhnlichen Geſchützfeuer keine be⸗ 


Italieniſcher Heeresbericht. 

Der 
26. Juli lautet: 
kundungsunternehmungen. 


rach ein vom Se n eee 


Feind fi von Caſtagna⸗ 


ammen. In der letzten Nacht warf eines unjerer 


we 


vi . * 2 — — 
aber kurzen Artilleriebeſchiezung verſuchten die A verſuchter Teilangriff in unſerem Feuer zur 


Luftſchiffe, das bei une 4 75 
Beihien Beugen fis le St ae 


lichen Shan 


eaten dae de, ese 2 
! n der ganzen Front die üblichen 0 
rtillerie⸗Unternehmungen und Tätigkeit von Er⸗ 


aher für Stadt um end. 


Anzeigenpreis die ö geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
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fluß Trembowla Nee der dee 


Offenſtve ergriffen, die Dörfer 


dei Tolmeln gerangk war, elne 

Sprengſtoffe auf die Eifenbahnen!: 

ſchaft, die ſtark beſchädigt wurden. 
* 


* = x 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 26. Juli gemeldet: 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
. von Mackenſen 
Keine größeren Gefechts handlungen. 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 


An der oberen Sufita entwickelt der Feind er⸗ 
neut rege Tätigkeit. 


Bei der Armee des Generaloberſten von Köveß haft 


wurde den Nuſſen die Baba Ludowa entriſſen. Der 
Gegner hat nordweſtlich dieſer Höhe feine Kar⸗ 
pathenſtellungen preisgegeben und weicht gegen 
Oſten. Bei der Bezwingung des ruſſiſchen Wider⸗ 
ſtandes im Tartaren⸗Paß hat ſich das erprobte 
Budapeſter Infanterie⸗Regiment 
Königin Maria Thereſia Nr. 32 beſonders hervor⸗ 
getan. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 


Die Heeresgruppe des Generaloberſten von 
Böhm⸗Ermolſi hat Delatyn, Ottynia, Tlumacz und 
Buczacz gewonnen. Deutſche Truppen ſtehen am 
Weſtrand von Trembowla. 

Der Erfolg von Tarnopol wurde durch die Er⸗ 
oberung mehrerer Höhen erweitert. 

N v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


Der Tartaren⸗Paß liegt nahe bei der un⸗ 
gariſchen Stadt Körösmezö, 105 Kilometer weſt⸗ 
Iich von 8 . Der Tartaren⸗Paß führt ins 
Tal des oberen Pruth und iſt identiſch mit dem 
Jablonica⸗Paß. — Dekatyn liegt 20 Kilometer 
nördlich vom Tartaren⸗Paß und gegen 60 Kilo⸗ 
meter füdfüdweſtlich von Stanislau. — Ottynia 
liegt 25 Kilometer ſüdöſtlich von Stanislau, 


Tlumacz einige 20 tlometer öſtlich und 
Buczacz 50 Kilometer oſtnordöſtlich von 
Stanislau. 


Nufſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
25. Juli lautet: 

Weſtfront: In der Richtung auf Wilna, in der 
Gegend nördlich von Krewo, zogen ſich ruſſiſche Ab⸗ 
teilungen, die einen Abſchnitt der Stellungen des 
Feindes öſtlich von ichaltſche beſetzt hatten, 
wegen der ſtarken Artilleriebeſchießung ſeitens des 
Feindes in ihre Ausgangsſtellungen zurück. Das 
1. Gardekorps, mit Ausnahme der 1. Brigade, die 
Tarnopol verteidigte, hat aus eigenem Antrieb 
ohne Druck vonfeiten des Se feine Stellungen 
aufge: ; in öſtlicher Richtung zurück⸗ 
gewi 
0 


vom 


ew Die erwähnte Brigade, die aus den Re⸗ 
mentern Preobraſchenski und Semenowski be 
a blieb ihrer Pflicht treu und . ſüd⸗ 
öſtlich von Tarnopol. — Der Feind iſt im A je 
von Beregowica—CTzartoria—Mikulince auf das 
linke Ufer des Sereth hinübergegangen und hat 
unſere Truppe auf die Linie Smykowce—Guewna⸗ 
ſtlich von Miſch⸗ 

komtſche leiſteten Teile der menter Smolensk 
und Kolvjan, die e machten, den 
Deutſchen hartnäckigen rſtand. Zwiſchen Sereth 
und Strypa ſetzten die Deutſchen ihre Offenſive fort 
und faßten ihre Haupttätigkeit am Weſtufer des 
Sereth zuſammen. — Die in der Gegend nordweſt⸗ 
lich von Romanowka kämpfenden Infanterie⸗ 
een Nr. 118, 153 und 74 ließen ihre Stellun⸗ 
gen imſtich und gingen aus eigenem Antrieb zurück. 
Ende des 24. Juli hielten unſere Abteilungen 
auf der Linie Trembowla—Nomanowka—Petli⸗ 
kowce. Weſtlich der Strypa durchbrachen die Deut⸗ 
ſchen unſere Stellungen in der von Oleska 
und am Abend des 24. Juli unſere Trup⸗ 
pen auf die Front loc —Ezerjany—Bariych 
zurück. tzuheben iſt die tapfere g von 
Abeilungen der 194. Diviſton, ſowie des 3. und 5. 
Nadfahrer⸗Bataillons, die tttert gegen über⸗ 


legene feindliche Kräfte kämpften. Nach Ausſagen 


eines gefangenen deu Offiziers wurde das 
143. Be Regiment 1855 ganz vom 5. Nadfahrer⸗ 
Bataillon een EN a U zu 55 
Karpathen un ihren Rückzug in 
öſtlicher Richtung fort. An 922 


der fie ängte. e Lanzenreiter unter⸗ 
ſtützten kräftig die Infanterie und griffen ſechsmal 
Seen e e an. In den Stra von 

te ſich ein hartnäckiger Bajonett⸗ 
kampf mit dem Feinde ab, der dort einbrach. Die 
Bewohner der Stadt warfen von den Balkons und 
en Handgranaten auf unſere weichenden 
ruppen. 


Rumüntihe Front: In der Gegend von Bakſta⸗ 
patat tigten ſich ruſſiſche Aufklärer ee 
licher Schützengräben. N fie 33 Gefangene 
gemacht und 2 Maſchinengewehre erbeutet hatten, 
kehrten ſie in ihre Schützengräben zurück. Feind⸗ 
liche Angriffe in der Gegend des Oitoz wurden 
ubgeſchlagen. 


Numäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
25. Juli lautet: Im Südteil der Karpathen haben 
die Truppen der ale Rafoſa und Averescu die 
resci und Voloc⸗ 
ſany genommen, mehrere hundert Gefangene ge⸗ 
macht und 19 Geſchütze erbeutet, darunter mehrere 
ſchwere. Gegen Ende des Tages wurde die mächtig 
ent ndliche Linie auf breiter Front ein⸗ 
gedrückt. g 


Der ſtrategiſche Meiſterſtoß in Oſtgalizien 


zeitigte auch am 25. Juli bedeutenden Gelände⸗ 


gewinn und militäriſch äußerſt wichtige Vorteile. 
Der heftige und teilweiſe außerordentlich erbitterte 
Widerſtand, den raſch 

bände und ſtarke Nachhuten an verſchiedenen Ab⸗ 
ſchnitten leisteten, jo öſtlich und ſüdlich Tarnopol, 
ſowie nördlich Buczacz, vermochte den Vorſtoß 
unſerer ſiegreichen Diviſionen nicht zu hemmen. 
Die Ruſſen wurden an allen Punkten mit friſchem 


Tonne ſtarker mierk und zerfp 
agen dieſer Ort⸗ mals weſentlich zu den Erfolgen des 25. Juli bei. 


Kaiſerin und 


herangeführte ruſſiſche Ver⸗ Ku 


rengt. Unſere Flieger trugen aber: 


Zwiſchen Tarnopol und Trembowla ſtießen wir 
öſtlich des Sereth 10 Kilometer tief vor, nach Süden 
und Südoſten erreichten wir die Linie Laskowce 
Buczacz — Koropice — Ottynia — Delatyn—Mitku⸗ 
liczym und erzielten damit bereits eine beträchtliche 
Verkürzung unſerer Front. Auf der ganzen 
250 Kilometer langen Front find wir in einer 
durchſchnittlichen Tiefe von 60 Kilometern vor⸗ 
gerückt. Endloſe Züge von Trains, Munitions⸗ 
folonnen und Geſchützen drängen Tag und Nacht 
vorwärts. Mit der Einnahme des Städtchens Mi⸗ 
kuliczyn dicht nördlich der Jablonica⸗Paß⸗Höhe 
und Delatyn an der ſtrecke Nadworna —Kolo⸗ 
mea iſt die außerordentlich wichtige Paßſtraße, die 
Ungarn mit Galizien verbindet, wiederum in un⸗ 
ſerer Hand. Weiter ſüdlich wurde die das Czarny⸗ 
TCzeremosz⸗Tal beherrſchende Stepanski⸗Höhe den 

Ruſſen 95 055 Der Vormarſch bleibt in leb⸗ 


em Flu 

Beiderſeits des Trotus⸗Tales, ſowie auf der 

Suſita⸗Talſperre war das feindliche Artilleriefeuer 

1 ebenſo an der rumäniſchen Front, in der 
obrudſcha und von der Donau bis zum Rimnic. 

Mehrfach wurden vorfühlende feindliche Erkun⸗ 

dungsabteilungen abgewieſen. 


Aus dem 
wird vom 26. Juli gemeldet: Beiderſeits des 
Dnjeftr, flußabwärts, ſtoßen nach vorwärts mit un⸗ 
verminderter Stärke die Heeresteile der Verbün⸗ 
deten. Dieſem Vormarſch ſchließen ſich auch die 
ſiegreichen Truppen der Armee Köveß zwiſchen dem 
Tartarenpaß und der Ludowa⸗Höhe an, wodurch 
der Raum um Kolomea von Süden und Weſten 
umfaßt wird. Donnerstag früh trennte nur noch 
ein ſtarker Tagmarſch unſere Truppen von dieſer 
Stadt. Um die zurückflutenden ruſſiſchen Streit⸗ 
kräfte in Oſtgalizien zu entlaſten, rennen in zähem 
und vielfachem Anſturm vergebens ruſſiſche und 
rumäniſche Truppen gegen die ſchwer paſſterbare 
Gebirgswelle unſerer ſiebenbürgiſchen Front. 


Berichte deutſcher Mitkämpfer. 


Von der oſtgaliziſchen Front berichten deutſche 
Mitkämpfer: Bei vorſichtiger Bewertung der Ge⸗ 
fangenenausſagen gewinnt man den Eindruck, daß, 
von der heroiſchen Tapferkeit einzelner Truppen⸗ 
teile abgeſehen, die Maſſe des ruſſiſchen Heeres 
zerſetzt iſt. Die Leute erklärten unumwunden, daß 
man ſie an die Entente verkauft habe. Bezeich⸗ 
En für ihre Stimmung iſt die von vielen ver⸗ 
reitete Nachricht, daß Kerenski und Bruſſilow ab⸗ 
geſetzt und im Gefängnis ſeien. Ausſehen und Aus⸗ 
rüſtung der Ruſſen iſt lange nicht 5 früher. 
Die 1 90 iſt zum großen von der 
Entente, vor allem von England, geliefert. Bei 
Kupezynce trafen wir Gefangene von der erſten 
polniſchen Diviſion, die ſtark antiruſſiſch geſinnt 
waren. Die Angehörigen der polniſchen Diviſion 
haben ſelbſtändig die ruſſiſche Kokarde entfernt und 
tragen den roten polniſchen Adler an der Mütze. 
Man hat vergeblich verſucht, die erſte polniſche 
Diviſion einzuſetzen. Sie wurde lange hinter der 
Front hin⸗ und hergeſchoben; als man ſie in den 
Kampf führen wollte, löſte ſie ſich auf. Ein Teil 
lief über, die anderen deſertierten. Mannſchaften 
dieſer Diviſion erklärten, daß ſie ſelbſtändig ihre 
Offiziere ernennen, und daß Offiziere, die ſich un⸗ 
beliebt machen, abgeſetzt werden. Auch bei den 
ruſſiſchen Truppen ſcheint das eine zeitlang kame⸗ 
radſchaftliche Verhältnis zwiſchen Mann und 
Offizieren ſehr ſchlecht en zu fein. Die 
D zeigen vielfach Angſt vor ihren eigenen 
zeuten. 5 z 


Von der geſchlagenen 11. Armee. 


Die „Morning Poſt“ erfährt aus Petersburg, 
daß General Kornilow eine ganze Diviſion der 
11. Armee an der galiziſchen Front durch die eigene 
Artillerie niederſchießen ließ. Dieſe Armee ſei 
außerordentlich gut mit engliſchen und franzöſiſchen 
Geſchützen und mit Kanonieren, Flugzeugen, 
Fliegern und engliſchen Panzerkraftwagen ausge⸗ 
rüſtet geweſen. Die Artillerie ſei ausgezeichnet 
aufgeſtellt geweſen, aber die Infanterie habe die 
Kanoniere niedergeſchoſſen, um beim Rückzug die 
Pferde zur Verfü ng zu haben. Die Folge ſei 
geweſen, daß die Artillerie in die Hände des Fein⸗ 
des gefallen fei. 


Selbſtmordverſuch des Generals Gutor. 


Der abgeſe Befehlshaber der geſchlagenen 
ruſſiſchen 11. Armee, Gutor, hat, nach einer Mel⸗ 
dung des „Dien“, einen Selbſtmordverſuch verübt. 
Der General verſuchte ſich zu erhängen, wurde aber 
daran im letzten Augenblick gehindert und in ein 
Sanatorium gebracht. 


Abermaliger Wechſel 
im Kommando der ruſſiſchen 11. Armee. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Anſtelle des Generals Polowzow, der ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht hatte, iſt der Befehlshaber der 
11. Armee, General Erdelli, zum Militärgouverneur 
von Petersburg ernannt worden. 


Die Siegesfreude in Sſterreich. 


Die glänzenden Erfolge der Verbündeten in 
Galizien, insbeſondere die Beſetzung von Tarnopol, 
Stanislau und Nadworna, haben nach Meldung 
aus Wien in der ganzen Monarchie große Begeiſte⸗ 
rung und freudige Genugtuung hervorgerufen, die 
in der Preſſe lebhaften Widerhall finden. In Wien 
und den Provinzſtädten prangen die öffentlichen 
Gebäude und zahlreiche Privathäuſer in reichem 
Flaggenſchmuck. 


Die Frontbereiſung Kaiſer Wilhelms. 


Kurz nach geglücktem Durchbruch hat ſich der 
Kaiſer an die oſtgaliziſche Front begeben. Am 
24. Juli 9 Uhr traf der Kaiſer ein und wurde vom 
Oberbefehlshaber Dit Prinz Leopold von Bayern 
und dem Chef feines Stabes Oberſt Hoffmann 


empfangen. Der Kaiſer, der äußerſt friſch und 
wohl ausſah, begrüßte den Prinzen aufs herz⸗ 
lichſte. Nach Vorſtellung des Gefolges nahm der 


Kaiſer den Vortrag des Chefs des Generalſtabes 
des Oberbefehlshabers Oſt über die Lage entgegen. 
Hierauf ging die Fahrt bei herrlichem, ſonnigen 
klaren Wetter durch die Stadt Zloczow, in der die 
Einwohner dichtgedrängt dem Kaiſer zujubelten, 
zuerſt zu dem Brennpunkt der Durchbruchsſchlacht, 
der heißerkämpften Zlota⸗Gora. Der Zugang zur 
ppe, über den zerſchoſſenen Dammweg durch den 
von Minen und großen Granaten aufgewühlten 
Strypa⸗Grund war beſchwerlich, trotzdem ſtieg der 
Kaiſer durch das Gewirr der zerſchoſſenen Gräben 
und Drahthinderniſſe den ſteilen Berg hinan. Der 
Kaiſer, der das lebhafteſte Intereſſe für alle Einzel⸗ 


Angriffsgeiſt zurückgeworfen, ihre Verbände dezi⸗ heiten der Stellungen des Sturmes zeigte, blieb 


öſterreichiſchen Kriegspreſſeguartier 
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bald da, bald dort ſtehen, um beſonders intereſſante 
Stellen eingehend zu beſichtigen. Auf der Höhe der 
Zlota⸗Gora, von der man einen überherrſchenden 
ernblick über die ganze Gegend hat, hielt inmitten 
er gewonnenen Stellungen der Leiter der Du 
ruchstruppe dem Kaiſer Vortrag über die Dur 
bruchs e und die ſich daran e 
Kämpfe. Befriedigt und glücklich war der Kaiſer, 
als er hörte, daß das gewaltige Ziel mit verhält⸗ 
nismäßig geringen Opfern erkauft ſei. Im An⸗ 
ſchluß an den Vortrag des Generals trug Major 
Franz die letzten Meldungen vor und richtete 
Über die gemachte Beute, ſoweit fie ſich bisher über⸗ 
ſehen läßt. „Das iſt eine Bombenſtellung,“ meinte 
der Kaiſer, ehe er die Höhe verließ und erzählte, 
wie an im Oktober vergangenen Jahres von den 
gegenüberliegenden Höhen aus habe liegen ſehen. 
Dann ging die Fahrt zur Front weiter über die 
wiederhergeſtellte Bahnlinie nach Zborow, auf der 
bereits die erſten Züge den Weg des Kaijers 
kreuzten, durch das zerſchoſſene Zborow und durch 
Sezierna auf der Tarnopoler Chauſſee weiter nach 
Oſten bis zu einem Gefechtsſtand. Von hier aus 
wurde die Weiterentwickelung des Gefechts beobach⸗ 
tet; hinter den Höhen ſtiegen große ſchwarze 
Rauchfontainen auf, und am Himmel ſtanden weiße 
Schrapnellwolken. Eine unmittelbar vor dem Ge⸗ 
fechtsſtand ſtehende Batterie ſchwerſten Kalibers 
euerte gegen die ruſſiſchen Höhenſtellungen öſtlich 
ernopol. Der Kaiſer ſah alle einlaufenden Ge: 
fechtsmeldungen ein und unterhielt ſich während 
der Pauſen in der Gefechtsleitung angeregt mit 
Herren, die ihm von früher bekannt waren oder 
die ſich in den letzten Kämpfen beſonders ausge⸗ 
eichnet hatten. Es war 3 Uhr geworden, im 
Stehen nahm der Kaiſer ein einfaches Frühſtück ein. 
Auf der Straße fuhren Truppen vorbei, die ſtau⸗ 
nend die Kaiſerſtandarte jo weit vorn im Gefechts⸗ 
felde ſahen. 22 85 
Am 26. Juli wohnte der Kaiſer öſtlich Tarno⸗ 
pol dem Gefecht einer Diviſion bei, das unſere 
Truppen in den Beſitz des Geländes Durch des 
Hnizdezna⸗Fluſſes brachte. Bei Durchfahrt 
durch die ſtoch brennende Stadt war der Kaiſer 
Gegenſtand begeiſterter Huldigungen ſeitens der 
befreiten Bevölkerung. Der Bürgermeiſter ſprach 
Sr. Majeſtät den Dank und die 
wohner über die Befreiung von der Ruſſen⸗ 
herrſchaft aus. 


Holländiſches Urteil über die Kriegslage. 


Der militäriſche Mitarbeiter der Amſterdamer 
„iD“ ſchreibt, die Gegenoffenſive der Mittelmächte 
in Galizien erinnere an den Durchbruch bei Gor⸗ 
lice und Tarnow im Mai 1915. Die Lage ſei für 
Rußland jetzt höchſt kritiſch, und es wäre ſehr ver⸗ 
Wwüfberdich, wenn es nicht an der Weſtfront, der 
italieniſchen oder der mazedoniſchen ont zu 
großen Angriffen der Alliierten käme, um die 
ruſſiſche Front zu entlaſten. Das ſei das einzige 
Mittel der Entente, um ſich Rußland als Bundes⸗ 
genoſſen zu erhalten. Wenn nicht raſch eingegriffen 
werde, ſtehe zweifellos ein Sonderfrieden mit Ruß⸗ 
land vor der Tür. Inzwiſchen hätten aber auch an 
der franzöſiſchen Front die Deutſchen die Initiative 
in Händen. Es ſehe faſt jo aus, als wenn die 
Entente bei der letzten Offenſive ihr ganzes Pulver 
verſchoſſen hätte. 
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Bom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Deüer zöſterreichiſche Tages bericht 

vom 26. Juli meldet vom 5 

i ſüdöſtlichen Kriegsihauplate: 

Unverändert. 


Franzöſiſcher Bericht, 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
25. Juli 923 es ferner: Orient⸗Armee: Mäßige 
Tätigkeit der Artillerie im Wardar⸗Gebiet. Feind⸗ 
liche Patrouillen ſind von den Serben bei Stara⸗ 
ving zerſtreut worden. Lebhafte Artillerietätigkeit 
nördlich und nordweſtlich von Monaſtir in der 
Rue vom 23, zum 24. Juli; am Tage trat wieder 
ube ein. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
25. Juli lautet: Sinai⸗Front: Der laut geſtrigem 
Bericht vernichtete engliſche Doppeldecker wurde 
durch den 5 Nr. 136 abgeſchoſſen. 
Weſtlich der Straße Gafa— Chan Jurus drang einer 
unſerer Stoßtrupps in die feindliche Stellung ein, 
tötete 6 Engländer und brachte einige Gefangene 
ein. Mit gutem Erfolg beſchoß unſere Artillerie 
mit Fliegerbeobachtung ein feindliches Lager vor 
der Gaſa⸗Front. 


Nuſſiſcher Bericht. 5 


Im amtlichen ruſſiſchen n Deciie vom 
25. Juli heißt es von der Kaukaſusfront: Die 
iſt unverändert. 


* ® 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Aus London wird amtlich gemeldet: Wir 
empfingen weitere Einzelheiten über das Gefecht 
bei Narongombe, 33 Meilen ſüdweſtlich von Kilmar 
(2), am 19. Juli. In der Nacht zum 19. Juli 
haben wir den Feind aus ſeiner ganzen Stellung 
vertrieben. Seine Hauptmacht zieht ſich ſüdlich auf 
das Abberkuru⸗Tal zurück. Eine ſchwache tei⸗ 
lung geht ſüdweſtlich durch Likawage auf Liwale 
zurück. Es kam zu einem ſchweren Gefecht auf dicht 
mit Buſchwerk bewachſenem Gelände, wo nur die 
Gebirgsartillerie die angreifende Infanterie wirk⸗ 
ſam unterſtützen konnte. Die Verluſte des Feindes 
waren ſchwer. Im nördlichen Gebiet war am 
20. Juli eine ſchwache deutſche Abteilung in dieſem 
Bezirk gemeldet worden am Nordufer des Many⸗ 
araſees (46 Meilen weſtlich von Aruſcha). Im 
weſtlichen Gebiet kam unſere Abteilung am 21. Juli 
in Fühlung mit einer Truppe, die ſich nordwärts 
auf Mabenge bei Liwika zurückzog. In Portu⸗ 
dine k dur wurden feindliche Abteilungen von 
bmembe durch unſere aus dem ſüdlichen Nyaſſa⸗ 
land kommenden Truppen vertrieben und zogen 
ſich eilig auf den Roumafluß zurück in der Richtung 
auf Saſſawara und die Rikulaberge, verfolgt von 
unſeren Truppen. 
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eude der Ein⸗ 


Lage 


Die Kämpfe zur See. 


Wieder 23 500 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze wurden 
durch die Tätigkeit unſerer Anterſeeboote wiederum 
23 500 Brutto⸗Negiſtertonnen vernichtet. 

Unter den verſenkten Fahrzeugen befanden ſich 
das engliſche Vorpoſtenfahrzeug „Arama“, das nach 
einſtündigem Artillertegefecht verſenkt wurde; die 
engliſchen Dampfer „Gibel Yedid“ (949 Tonnen), 
mit Kohlen nach Gibraltar, „Exford“ (4503 To.), 
mit Hafer und Lokomotiven nach England. Die 
Ladungen der übrigen verſenkten Schiffe konnten 
nicht feſtgeſtellt werden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Wie die Stockholmer Zeitungen melden, wurden 
der ſchwediſche Dampfer „Malmild“ (3676 Tonnen) 
auf dem Wege von Gotenburg nach London und 
der ſchwediſche Dampfer „Viking“ (1300 Tonnen) 
bei Bergen an der norwegiſchen Küſte verſenkt. 

Das Haager Korreſ denzbüro meldet: 
niederländiſche Segler BN wurde verſenkt. 

Eine weitere Meldung aus dem Haag beſagt: 
Der niederländiſche Segler „Spesmea wurde von 
einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt. 


\ 
Ein franzöfiſcher Hilfskrenzer verſenkt. 


Aus Paris wird gemeldet: Der der Kriegs⸗ 
marine eingereihte Dampfer „Berthilde“ iſt am 
12. Juli im öſtlichen Mittelmeer von einem Anter⸗ 
ſeeboot verſenkt worden; 25 Mann der Beſatzung 
find ertrunken. 


England beweint den Verluſt feiner Seeherrſchaft. 


Im „Mancheſter Guardian“ findet ſich folgendes 
en e Ceeberrſchat Der deutſche 1 8 eeboot 

un eherr verringert, indem es 
den freien Lauf unjerer anddelsſchiffahrt gehindert 
1 Die Seeherrſchaft im alten Sinne des Mortes 
eſitzen wir nicht mehr, und wir werden ſie ni 
wiedererlangen, bis ein neues Mittel gegen die 
Unterſeeboote — vielleicht tense Umbau unſerer 
Handelsſchiffe in Handels⸗Unterſeeboote — gefun⸗ 
den werden wird. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 26. Juli 1917. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Dez 

Reichskanzler empfing heute im Laufe der Vor⸗ 
mittagsſtunden den niederländiſchen Geſandten 
Baron Gevers, den norwegiſchen Geſandten von 
Ditten, den kolumbiſchen Geſandten Michelſen, den 
argentiniſchen Geſandten Molina, den chileniſchen 
Geſandten Gruchaga, den perfſiſchen Geſandten 
Huſſein Kuli Khan Nawab, den ſchweizeriſchen 
Geſandten Haab, den ſchwediſchen Geſandten Frei⸗ 
von Eſſen, den uruguayiſchen ſtändigen Gew 
ſchöftstrüger Maſſon und den mexilaniſchen inter⸗ 
miſtiſchen Geſchäftsträger Ortitz. 
— Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel 
Freiherr von Kühlmann Ti nach Berlin abgereiſt. 
Man geht wohl in der Annahme nicht Fehl, daß 
dieſe Neiſe mit dem Wechſel an der Spitze des 
Auswärtigen Amtes zuſammenhängt. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, tritt der Präſt⸗ 
dent der bayeriſchen Abgeordnetenbammer Gehei⸗ 
mer Hofrat Dr. Ritter von Fuche am 1. Oktober 
von ſeinem Amte als Bürgermeiſter in Kiſſingen, 
das er 35 Jahre verwaltete, zurück. Er wurde zum 
Ehrenbürger Kiſſingens ernannt. 

— Der Reichskanzler hat den Vorſttzer des Ver⸗ 
eins Oſtdeutſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller 
Martin Michalski⸗Berlin und den ſtellvertretenden 
Vorſitzer Stadtrat und Kommerzienrat Arthur 


rufen worden. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be 
kanntmachung zum Schutze der Mieter, der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung, betreffend den Ab⸗ 
ja von Kaltſalzen, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über die Errichtung von Schuh⸗Handels⸗ 


machung über Druckfarbe. 
— ODdas Nachtragsgeſetz zum Reichshaushalts⸗ 
etat, der die neue Kreditvorlage enthält, wird im 


b okratiſchen 
Mehrheitspartei im Reichstag haben ſich, wie die 
„Internationale Korreſpondenz mitteilt, vor der 
Abſtimmung über die Friedensrefolntion entfernt, 
und zwar die Abgeordneten Hüttmann, Erdmann, 
Fiſcher⸗Sachſen, Peirotes und Simon, 

— Die Klage der „Wefer⸗Zeitung“ gegen die 
Bremer Zeitungsverlagsgeſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung wegen Nückgängigmachung des Ber 
kaufs dieſer Zeitung an letztere it zurückgezogen 
worden. Eine Ausſprache hatte das Ergebnis, daß 
der Verkauf beſtehen bleibt. 

München, 28. Juli. Die Münchener Bürger 
meiſterwahl ſteht unter einem Anſtern: Die auf 
heute Vormittag angeſetzte Wahl des Zweiten 
Bürgermeiſters in München ft vertagt worden, nach⸗ 


dem der Kandidat, Landgerſchtsrat Dr. Prunner, 


in Füſſen im Algäu in ſeiner Wohnung eine 
Ohnmacht und beim Hinfallen eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung erlitten hat. Dr. Prunner ſollte 
anſtelle des zurückgetretenen Zweiten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Merkt gewählt werden, deſſen end⸗ 
giltige Wahl nach drei Probejahren die Sozial⸗ 
demokraten vereitelt haben, indem ſie durch Fern⸗ 
bleiben vom Wahlakt das Kollegium beſchlußun⸗ 
fähig machten. Dr. Mert hat darquſhin auf eine 
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AS Frage 


Fr 
I 


Den eee eder Maus dem Akten 
a a 2 als Major ins Feld ge⸗ 


Provinzialnachrichten. 
8 Danzig, 28. 


Sue „Jult. Stadttheater. 
kindern hie e b 1 — 3 und ein 
ib epuß-Spende.) Das Danziger Stadttheater 
den 1 Winteripieigeit am 16. September mit 
unter Direktes Sch ey „Die Nibelungen“ 
die neue Spielzeit übers Lektung beginnen. Für 
Oper 15 . m flichtet worden für die 
Zerſte und 2 pelt ed für das Ballett 


* Für ar Spende für Säug⸗ 
ol am 6. Au a 
deten des Oberpräjidenten von nee in 
der Ansa dieser wic gebildet werden, 
die Wege leiten dieſer wi n Organiſation in 
wie im ga ſoll. In kurzer Zeit wird dann, 
Sammkung der Reihe, Be in Weſtpreußen eine 
Den zittel für die Spende ſtattfinden. 
Braun eig, führt bekanntlich die Herzogin von 
d Streln die Tochter unſeres Kaiſerpaares. 
% Morgen „ 26. Juli. Beſitzwechſel. Die 
Johanna ode Landwirtſchaft der Grundbeſitzerin 
in den darczak in Jernik iſt für 78 033 Mark 
in Zenit & 2es Sandwirts Stanislaus Dyballa 
wirft fue dee Ful, (ie Zuckerfabrik Wreſchen) 
dende von verfloſſene Geſchäftsjahr eine Divi⸗ 
K 20 Prozent aus. E 
tenen Zentner 


„Zucker gewonnen wurden. Der 
e bez, 150 Mart Bezahlt 
7 . ar eß 3 
Aktien⸗Ni aber eine ee von 18 Pig auf 
Rüben für den 3 a beſchto auf ſonſtige Kauf⸗ 


f 
ſſen 
Moſchin. Unter 


25 
F 
8 
& 


in ve ns-Exholungsheim 
ee an ee ae. ehe en 


Poſen eine 
Po Derſammlung des Provinzialausſchuſſes 
elan she n en Geſellſchaft für ee 
jegt, in 55 me abgehalten. Die Geſellſchaft will 
mann Sſetzung, daß ihr von der Kauf⸗ 
Tarn ae Provinz Poſen die erforderliche 
Ser i a a erden, Mirb, das 
einen derhã 2 5 2 in * 
Unismäßig njtigen Preis erſtehen 
Fr) durchgreifender eee als Sein in 
8 Nach eingehender Beſprechung 


Jarotſchin, i H 1155 
Den Nadolin 5 5 18 Fürſt Hugo 
malte, Nitglted des preußt N ehe⸗ 
e d e e e In br Fam 

7 TI 
eee 8 artinskirche 12 arotſchin Es 
h Kaiſer hatte 8 

don Nadolin fein Bete 12 0 eine 


Kapptlerie den eral der 
einen von Lyncker entſandt, der 
„ em toftdanen mit Namenszug und Krone 
dee en, ee eſenher Holle uns 
Deuptmemm von Hegking bei, Die kirchlich 
Lehen a ee Wee, De Ja 
Ele 220 Jun, (Ein Begrähnis mit Hinder 


aug — die ſtattfinden. Als der 
mit der Leſeilnehmer trugen brennende Kerzen — 
plöglich Bienen = die allem 5 0 
5 L großen engen, warm⸗ 
Viele are, amd attackierten die n 
wand die Atehtofehrkhuder. Darauf 
5 : rau 

ſic die Bienen gegen den Propſt, ſodaß er 
Det die weiteren Zeremonien abzu⸗ 
äbnisakt war damit erledigt. Bei 

um ng handelte es ſich nicht 
nen Bienenſchwarm, fondern es waren 
fag Bienen von einem benachbarten Bienen⸗ 


kurz vorher Honig entnommen worden 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juli 1917. 


Guf de 8 

nd em Felde der Ehre gefallen) 

8 nferem Often: Oberlehrer, Oberleutnant 

des Ei mp Führer Hermann Eichel, Ritter 

Toben Kreuzes 2. und 1. Klaſſe, aus Thorn; 
arpf bei der Fliegertruppe, Leutnant Walter 
PT (Inf. 21); Oberjäger Paul Gru n⸗ 

2, Ref. Jag.) aus Thorn; 

) aus Pio 


Se er Friedrich Fetkenhauer aus 
* . fürs Vaterland) 
ße Her Abwehr feindlicher An⸗ 

Sem Oberleutnant d. N. und 

an ar im and. Er war zehn Jahre lan 

e e e 


habe Das Eiſerne Kre 
uz) erſter Kla 
Anden G. Ae Oberleutnant 5 R. air Batterie 
bein: . Anders aus Obergöhle, Kreis Schievel⸗ 
’ Leutnant G i 
aden erhard Will (Inf. 
Klaſſe — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 


(be 51 in Schwetz verliehen worden. 


euer] Her 2 

bes Ari ehehen noch immer Zweifel. Nach $ 31 

das anieesfteueigejeßes ift von 1 5 Gin 

dach Auen det Abgabe binnen drei Monaten 

bis zum 1. 99 des Beſcheides, das zweite Drittel 
1. November 1917, das letzte Drittel bis 


Stunde geräumt. 


7 Magiſtrats bezeichnenden Ri In Toll. 
an = chtung regeln fo 


oder nicht. 


— (Goldankaufsſtelle.) Heute endlich 


konnte die Goldankaufsſtelle die als Belohnung 
ausgeſetzte Hindenburg⸗Denkmünze dem 1500ſten 
Einlieferer überreichen, nämlich Frau rer 
Poetzel aus Thorn, die mit ſichtlicher Freude das 
ſchöne Andenken in Empfang nahm. Es find nun⸗ 


mehr ſeit dem 20. September 1916 Goldſachen im 
Werte von 42 868 Mark abgeliefert worden. Aber 


manche Uhr⸗ und Halskette, manches Armband und 
Goldſtück wird noch ſo von Erinnerungen feſt⸗ 


Behalten, daß es ganz beſonderer Redekunſt bedarf, 
nd um all dieſe Kostbarkeiten für das liebe Vater⸗ 


land nutzbar zu machen. Sollte das Leben und 
Wohlergehen unſerer Helden wirklich nicht mehr 
wert ſein als der Beſitz dieſer Erinnerungen? 
Sehen diejenigen, wel immer noch Goldſtücke 
zurückbehalten, nicht ein, wie ſehr fie ſich gegen das 
Vaterland verſündigen? 

Wer Bir no 

Ihr Bürger all in Dorf und 


druck der eh e ungen des geſtrigen amtlichen 
Heeresberichts eine lebhafte Steigerung erfuhr. 

— Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht heute, Freitag, das Rentner Emil Zühlke⸗ 
ſche Ehepaar, Mellienſtraße 85 wohnhaft. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
müſemarkt war, infolge des prächtigen Wachs⸗ 
wetters, reich beſtellt, ſodaß an einzelnen Ständen 
der Abſatz ſchon recht ſtockend war. Die Preiſe 
waren verſchieden, ſchwankend zwiſchen verſtändi⸗ 
gen, der Jahreszeit angemeſſenen Sätzen und Stei⸗ 
gerungen, 15 denen Schilderungen von Berliner 
Kleinhandelspreiſen Anlaß gegeben zu haben 
ſcheinen, wie aus Außerungen zu entnehmen war. 
So wurden an einer Stelle für den Zentner Kar⸗ 
toffeln 15 Mark, ein den jetzigen Verhältniſſen ent⸗ 

nder Preis, . von einer anderen 
telle 24 Markl uch ) 


b. den Meiſter mit einer Anſprache. 


Stadtbahn Bis zur Bromder BWorfindt bes, gebe. Bonar Lum erwiderte, Carſon habe in der 
rechtigt, wa eine Nolwen digkeit für die Fahr⸗ Tat erklärt, wenn Deutſchland den Frieden wünſche, 
preiserhöhung auf der Strecke Cukmer Vorftabt, die müſſſe es ſich vor allem bereit erklären, die beſezten 
e ene eee ee 5 Gebiete zu räumen. Dieſe Erklärung werde von 


9 teuerſte und, hinſichtlich der Behandlung durch das 


Fahrperſonal, die u e war, keineswegs der engliſchen Regierung vollkommen gebilligt. 
vorliegt. Für eine derartig kleine Strecke genügt (Beifall.) King fragte darauf: Wiſſen Bonar Sam 
ein Fahrpreis von 10 Pig. Es iſt zwar zur Genüge und Carſon nicht, daß die beiden Rheinufer Deutſch⸗ 
bekannt. daß die Zujtände auf dieſer, die größte land auf eine beträchtliche Strete hin gehören, und 
innahmequelle der E. W. von allen drei Linien auf eine be 5 121 
bildenden Strecke keine roſigen find; aber trotzdem daß Deutſchland, wenn es fie beſetzt, keineswegs 
ne we . nz 50 die, werden | jeindliges Gebiet in Beſitz nehme? „ 
verhältniſſe dieſer nzuweiſen. Eine Dame, erwiderte: ie ich w e 
die al der ee 5 5 Beder) Sowohl Carſon wie ich willen 
auszuſteigen beabſi e u ieferha ereits 
eine em 11 vorher mehrmals klingelte, hatte 


F450 n mkeit des ſich während der 
d 


Die ſcharſen Maßnahmen der Petersburger 
Regierung. 


Fahrt mit den Fahrgäſten verbotenerweiſe unter- Petersburg, 26. Juli. Meldung der Peters; 
haltenden Führers das zweifelhafte Vergnügen, burger Telegraphen⸗Agentur. Außer der einſt⸗ 
bis zur nächſten Halteſtelle (Kaufmann Werner) iligen Wiedereinführung der Todesſtrafe ver⸗ 
zu fahren, von wo aus es ihr erſt möglich war, weiliger DENN 8 die Schaffun 

arkteinkäufe ſchweren Gewichts bei ſich führend, fügte die vorläufige Regierung auch die Schaffung 
815 Die 1 5 EN die zu weit gefahrene von revolutionären Kriegsgerichten an der . 

ecke zurückzugehen, was eine Verteuerung der ie aus drei Offizieren und drei Soldaten 
Fahrt, da ſie das Kind nicht ohne Belohnung gehen ch . Offiz 


laſſen wollte, um 20 Pfg. mit ſich brachte. Ahn⸗ 
liche Fälle wiederholen ſich häufig. Weshalb muß Beendigung der rumäniſchen Miniſterkriſe. 
Jaſſy, 28. Juli. Meldung der „Agence 


man ſich e auf der Strecke Culmer Chauſſee, 
die dem Elektrizitätswerk doch die größten Ein⸗ e 8 : 
nahmen von allen Strecken bringt, dieſe Behand⸗ Savas“. Die Miniſterkriſe iſt beendet. Die Zus 
ung gefallen laſſen? Hat unſer Geld vielleicht ſammenarbeit mit den Konſervativen wird fort⸗ 
nicht ben Wert wie dar ber Bewohner der ge⸗ geſezt. Es wurden u. a. ernannt: Take Jonesen 
pflegten Bromberger Vorſtadt? Jedenfalls würde DIE afident ud Vintila Bra⸗ 
eine Fahrpreiserhöhung für en Strecke, die zum ſtellv. Miniſterpräſidenten und 
kürzeſte, teuerſte und unangenehmſte, zu Unrecht tianu zum Miniſter der neuen Munitionsabteilung 
erfolgen. Die E. und zum einſtweiligen Kriegsminiſter. Mehrere 
ſchon jetzt am meiſten. der alten Miniſter behalten ihre Porteſeuilles. 
Einer für viele Bewohner der 
Culmer Vorſtadt. 


verdienen an dieſer Strecke 


Berliner Börſe. 

Das ſchon geſtern zu beobachtende Nachkaſſen der Geſchafts⸗ 
tätigkeit trat im heutigen freien Börſenverkehr etwas ausge» 
pıägter in die Erſcheinung. Die Grundstimmung blieb a 
ausgeſprochen feſt, ohne daß im allgemeinen bemerkenswerte 
Kursveränderungen ſich ereigneten. Verſchledentlich kam 
es auch nach der ſtarken Aufwärtsbewegung der letzten 
zu Realiſationen, beſonders am Induſtriemarkt, doch find 
auch hier wieder einige Sonderpapiere, wie Varziner⸗ 
Papier, Hirſch⸗Kupfer u, a. als lebhafter und höher zu 
nennen. Auch am Montanmarkt und Schiffahrtsmarkt iſt der 
Kursſtand zumelſt unverändert. Vochumer unterlagen im 3 
ſammenhang mit allerhand Gerüchten über den morgen zur 
Veröffentlichung kommenden Abſchluß ſtarken Schwankungen. 
Sonſt hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. f 


— — ——— — 8 
Amſterdam, 25. Jull. Wechſel auf Berlin 84,10 

Wien 21,75, Schweiz 52,90, Kopenhagen 71,10, Stockholm 

77,40, Newyork —, London 11,53%, Paris 41,90. — 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Zum 70. Geburtstag Profeſſor Max Lieber⸗ 
manns liefen in ſeiner Villa in Wannſee zahlreiche 
telegraphiſche und andere teilnahmsvolle Glück 
wünſche ein. Der Bürgermeiſter der Stadt Hanno⸗ 
ver teilte mit, daß er eine Straße nach Lieber⸗ 
mann benannt habe. Der Dekan der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Berliner Aniverſität begrüßte 
den Jubilar als einen der ihrigen. (Liebermann 
iſt Ehrendoktor der Univerſität.) Perſönlich ers 
ſchienen zur Beglückwunſchung als Vertreter 
des Kultusminiſteriums Miniſterialdirektor Dr. 
Schmidt, Gerhart Hauptmann, Dr. Elias, der eine 
Liebermann⸗Biographie überreichte, der Direktor 
der Nationalgalerie Profeſſor Juſti, und Geheim⸗ 
rat Schwechten. Letzterer überbrachte namens der 
königl. Akademie der Künſte die Grüße und Glück⸗ 
wünſche dieſer Anſtalt. Liebermann erwiderte 
darauf und teilte Geheimrat Schwechten mit, daß 
er beabſichtige, der Akademie eine Stiftung zu 


Amſterdam, 25. Juli. Leinöl loko 73 per A 
720, per September 73°], per Oktober 79% Rüböl loko 112%. 
Santos⸗Kaffee per Juli 58. . 


——ů—————ů—ů———b———— Uſ—T—-— LN 
Nolferung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Böeſe. 
Für telegraͤphiſche a. 27. Jull Ja. 26. 18 5 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld ef 
Holland (100 Fl) 284% 28510] 285. 280˙ʃ4 
Dänemark (100 Kronen) 201¹ 7 
Schweden (100 Kronen) 202 


machen (100 000 Mark.) Hierauf begrüßte Pro⸗ Norwegen (100 Kronen) + 190 ( 189/1805 
feſſor Klimſch im Namen der Berliner Sezeſſion Sſterseic rn (100 Kr) 1 64, 5 0480 20 


Bulgarien (100 Leva) 
Konſtantinopel 
Spanien. 


Wuferhände det weichſel, Brahe und Wehe, 


80% 81 / 80% | 81 
19,96 20,08 | 19,95] 20,08 
1254, | 12691, | 128¼ 126%, 


Letzte Nachrichten. 


Brahe bel Bromberg H.⸗Pegel 


Stande n en waren. Für Frühbeet⸗ i 5 
gurken 2 20 25 bis 1,20 Pe ee Sti 5 N ee D 
ordert, für kleinere Freilandgurken 15 Pfg; d la suite des Seibgrenadier⸗Regiments Nr. 8. SEE 29 = E — 
hatte die Handlung Kuß eine Ladung hollän. Köln, 27. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ Weſchſel bel Thor 27. 0580 28. 038 
diſcher Nieſengurken auf den Markt gebracht, die meldet aus Berlin vom 26. Juli: Wie wir hören, Zain I Be 
e ee dem abgegeben murben, MS |Ant der Kaiſer den Reichskanzlee Dr. Michaelis FFF 
Pigs erschienen, ie aber, als eine min bekannte à 1a suite der Armee geßelt und ihm die Uniform „ | 5355 
e 1 ; iter des Leibgrenadier⸗Regiments Nr. 8 verliehen, dem Ne en Fa 


9—10 Mark das Stück verlangt wurden. } 0 
ninchen ſcheint fih ein Preis von 1,75 Mark für 
das Pfund Lebendgewicht herauszubilden, was 

die Sommerzeit zu hoch iſt. Ein Paar kleine Ka⸗ 
ninchen wurden für 5 Mark angeboten, ein Belgier 
von etwa 13 Pfund für 21 Mark. — Der Aae 
war ein wenig beſſer beſchickt. Groß Weichſelfiſ 
aller Sorten waren etwa 4 Zentner, Kleinfiſche 
etwas weniger vorhanden. Aale koſteten das Pfund 
2,60 Mark. Der Markt wurde ſchon in der erſten 


— (Der Polizeiberichth verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


% : 
verordnete und Ma Be angehören 
tollen; dieſer Ausſchuß ſoll unverzüglich die Grund⸗ 
agen einer neuen Stadtordnung ausarbeiten, die 
das gegenſeitige Verhältnis der beiden ſtäditſchen 
Hörperſchaften nach der von den Vertretern des 


5 rf der neuen Stadtordnung ſoll der 
nächſten Stadtverordnetenverſammlung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreitet werden. Der Magiſtrat 
at aufhin zwar nicht die Niederlegung der 
mter, wohl aber die Dringlichkeit ſeines Antrages 
auf Erſatzwahlen zurückgezogen; er führt vorläufig 
die Geſchäfte weiter. - 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantworle werden.) 

Zejer, hier. Spenden zum Ankauf von Leſeſtoff 
für Heer und Flotte werden in der geen 
vom Roten Kreuz (Frau Bankdirektor Model), 
Baderſtraße, entgegengenommen. 5 
— 1———ͤ—— — ͤ KK —— 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 5 
Am morgigen Sonnabend wird ſich, wie bekannt, 
die Thorner Stadtverordnetenverſammlung mit 
dem Antrage des Elektrizitätswerkes, den Fahr⸗ 
preis für alle Straßenbahnlinien mit Rüdfiht auf 
die allgemein herrſchenden Markt⸗ und Preis⸗ 
verhältniſſe auf 15 Pfg. zu erhöhen, zu beſchäftigen 
haben. Dieſe Erhöhung iſt meines Exachtens, falls, 
wie beabſichtigt, ein einmaliges Umſteigerecht ges 
ſchaffen wird, auf einer ſo langen Linie wie vom 


„hörte und mit dem er andauernde Beziehungen ge⸗ 


quartier gegeben. Dieſe Verbindung wurde durch 


don wird die Maßnahmen zur Ausführung feſt⸗ 


der Reichskanzler lange Zeit in der Reſerve ange⸗ 


Netze bei Czarni kaun 


pflegt hat. Es iſt berannt, daß der Reichskanzler Metesrologiſche Beobachtungen zu chern g 
27. Juli früh 7 Uhr. B 


in der Organiſation des Großen Hauptquartiers vom 

feit Kriegsbeginn einen ſeſten Platz einnimmt; es Paffertenb zer Wege l 038 Meter. 

iſt dies die Formation I des Großen Hauptquartiers CTufttempera tur: + 14 Grad Celſſus. 
ter: iroden Wind: Weſten. 


„Reichskanzler und Auswärtiges Amt“, dem der 
Reichskanzler mit den ihm untergebenen Beamten 
angehörte. Damit ift die erforderliche Verbindung 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Großen Haupt⸗ 


Wet 
+ Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
22 Grad Celſius, niedrigſle + 11 Grad Celſtus. 
Ä Wetteranjage 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung fiir Sonnabend den 28. Juli. 
Zeitweiſe heiter, ſtellenwelſe Regen. ; 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (8. nach Trin.) den 29. Jull 1917. 
un esangel. Morgens 8 Uhr: Kein Bolten 
ienſt Vorm. 10 Uhr: tesdienft. Pfarrer Jacobi. Der 
Kindergottesdienft. fällt aus. Kollekte für den Oſtdeut⸗ 
ſchen Jünglingsbund. — Freitag den 3. Auguft Krieges 
N tädtiihe rt Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdien 
en 0 8 
Pfarrer Schönſan. Kollekte für die Sudenmifflon. Ih 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft 9· 
garnifonpfarrer Lic. Reichel. Vorm. 11 Uhr: dergot⸗ 
. Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarnſſonpfarrer 


Lie. Reichel. 
Evangel.⸗luther 2 cheſtraße). Borm. 2 
ch Nenn Mise Mehl Ve 
ne Kirche. Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
not, 


häufige Anweſenheit des Reichskanzlers im Großen 
Hauptquartier gepflegt. Selbſtverſtändlich legt der 
Reichskanzler Dr. Michaelis großen Wert darauf, 
den dienſtlichen Verkehr mit dem Großen Haupt⸗ 
quartier lebendig zu geſtalten. 
Die Alliierten⸗Konſerenz in Paris. 

Paris, 28. Juli. Meldung der „Agence 
Havas“, Generale und alle Offiziere der alliierten 
Heere und Flotten, die aus Anlaß der Balkan⸗ 
Konferenz nach Paris gekommen waren, haben im 
Kriegs⸗ und Marineminiſterium mehrere Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten. Es wurden alle die all⸗ 
gemeine Führung der Operationen und den Unters 
ſeebootkrieg betreſſenden Fragen geprüft. 

Paris, 26. Juli. Meldung der „Agence 
Havas“. Die zur Beratung der Lage auf dem 
Balkan zuſammengetretene Konferenz hat heute 
ihre letzte Sitzung abgehalten und einſtimmig die 
in den vorhergegangenen Sitzungen beſchloſſenen 
Entſchließungen angenommen. Eine Verſammlung ev 


der inbetracht kommenden Reſſortminiſter in Lon⸗ Vorm. 10 


angel. K einde chen. 
dienſt in ee Beckherrn. 
engemeinde Ottlotſchin. Vorm 

ab, Gottesdienst in Ottlolſchin. Der Ae ee 
los für Sachſenbrück füänt ans, Bfarrverwalter 


aſten. 
Evangel. Kirchengemeinde Reutſchkau. Vorm. 10 ® 
5 Sot⸗ 
tesdienft in Rentſchkau, im A — 
Pr unbe re 3 = 
I; engemeinde Rultau-Goftgan, Borm. 8 
ie in Goſtgau. Vorm. 10% Uhr: Selesbiaſt 
225 ulkau. Beichte und Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 
angel. Kirchengemeinde Gr. Böjendorf. Vorm. 10 ur: 
€ ottesdienſt in Gr. Böſendorf. farrer 8. 
. Kirchengemeinde Gurste. Vorm. 10 Uhr: Gottes 
f enſt in Gurske. Pfarrer Baſed ow. Nachm. 3 Uhr: Ber⸗ 
Jamımlung der männlichen Jugend im Jugendheim 
vag ee de e Sam 15 ie 
ei inde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 — 
ottesdienſt. Pred. Kelletat Bromberg. Nachm. 3 / 155 


Uhr: Gottes 


jene. Vor ihrem Auseinandergehen erklärten die 
Mitglieder der Konferenz einſtimmig, ihre Regie⸗ 
rungen würden die Waffen erſt niederlegen, wenn 
ſie das Ziel erreicht haben, nämlich die Wiederkehr 
eines verbrecheriſchen Angriffs unmöglich zu machen, 
für den der Imperialismus der Mittelmächte die 
Verantwortung trage. 

0 Die engliſche Regierung 

billigt die Erklärung Carſons. 

London, 26. Juli. Neutermeldung. Im 
Unterhauſe fragte King, ob Carſon kürzlich in 
Dublin erklärt habe, daß irgendwelchen Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland die Zurückziehung der 
deutſchen Truppen über den Rhein vorangehen 
müſſe, und ob die Rede Carſons den politiſchen 
Standpunkt der Alliierten in dieſer Frage wieder⸗ 


und Jugendverſammlung. 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangellſatlons kapelle 


Evangelifationsverjammlung. Mittwoch 


belſtunde. Nadm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4˙½, Uhr: 
1 abds. 
Bibelitunde ae 


ET 


. 


Gottes dienſt. Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Gemelnhest hung 


Culmer Voritadt (am Bayerndenkmal). Früh 81], Uhr: Ge. 


E inn 


Oberleutnant 
Inhaber des Eiſernen 


Im Namen 
EN 


den Heldentod für 


Oberjäger im 2. 


im blühenden Alter 


zogen, den Heldentod fürs 


ſorgender Vater, Sohn, 
Onkel, der 


im Alter von 38 Jahren. 


Du tröfteft uns: 


enn wa 
5 iſt vo ei, du kom 


Biangsneri a bs 


en Wege der Zwangsvollſtreckung 


am 29. September 1917, 


vormiltags 10 u s 
an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verfteigert werden das dem 
Landwirt Vietor Modrzeſewski in 
. zu ½ zuſtehende Miteigen⸗ 

den im Grundbuche von 
Seeravg (eingetragener Eigentümer 
am 22. Februar 1917, dem Tage der 
Eintragung des Berſteigerungsver⸗ 
merks: Der Maſchineningenieur Josef 
Modrzejewski und der Landwirt 
NMetor Modrzeſewskl in Czernewißtz zu 
ie ½ eingetragenen Grundftfiden, Czer⸗ 
newitz, Blatt 1 A und 7. 
. Blatt 1 A: 
Gemarkung CTzernewitz⸗Gut, 260,88, 35 
Hektar groß, Reinertrag 246,85 Taler, 
Grundſteuermutterrolle Art. 1 und 188, 
Nutzungswert 1250 Mk., Gebände⸗ 
ſtenerrolle Nr. 1. 

Blatt 7: 
Gemarkung Czernewitz, verſchiedene 
Parzellen, Mühlengut 10,66,60 Hektar 
groß, Reinertrag 20,17 Taler, Grund⸗ 
1 Art. 2. 
Thorn den 20. Mai 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Drogeriebeſitzers Ma⸗ 
rian Baralkiewies in Thorn wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 


Thorn den 25. Juli 1917. 


(Suti Amtsgericht. 


Bei ſiegreicher Abwehr überlegener feind 
licher Angriffe fand den Tod für fein gelieb⸗ 
tes Vaterland in der Nacht zum 22. Juli 
die Sonne meines Lebens, der treuſorgende 
Vater ſeiner drei um ihn weinenden Kinder, 


unfer lieber Sohn, Bruder, Neffe und 
Schwiegerſohn, der 
Oberlehrer 


Dr. Hermann Eichel 


Wir beugen uns in Gottes Willen | 
Thorn den 27. Juli 1917. 


Nach eu Ratſchluß 


innigſtgeliebter Sohn, unſer herzensguter Bruder, Schwa⸗ 
92, Wel und Bräutigam, der 


Paul Grunwald 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


von 25 Jahren. 8 Tage nach ſeinem 
Urlaub ereilte ihn die feindliche Kugel. 


Podgorz den 28. Juli 1917. 


Ww. Auguste Grunwald nebſt Familie, 
Emilie Krampitz, als Braut. 


. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb am 
18. Juli an ſeinen ſchweren Verletzungen, die er 
ſich am 29. Juni bei einem Eiſenbahnunfall zuge⸗ 


geliebter, unvergeßlicher Mann, unſer lieber treu⸗ 


Pionier 
Adolf Rinass 


Podgorz den 27. Juli 1917. 
In tiefem Schmerz: 
ftm Alma Rinass, geb, fonnermann, 
nebſt Kindern. 


Mit Weinen ließen wir dich gehn, 
„Auf Wieder ehn!“ 
ee oft betend dein gedacht, 

wir wurden in dunkler Nacht. 


Wir tragen's kaum, e es iſt zu ask 


der Rejerve, 
Kreuzes 2. und 1. Kl. 


aller Hinterbliebenen: 
Elfriede Eichel. 


bab am 20. d. Mts. im 
König und Paterland mein 


Reſ.⸗Jãger⸗Batl. 


3 RN 


Vaterland mein innigſt⸗ 


Bruder, Schwager und 


mſt nicht mehr, 


Saen du 


e zur Majoratsherrſchaft Oſtro⸗ 
1 gehörigen, an d. Weichſel u. i. der 
Weichſelnjederung gelegenen Weiden⸗ 
kämpen in Größe von ca. 86,37 ha 
ſollen vom 1. Oktober d. Is. ab auf 
12 hintereinander folgende Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Angebote, welche ſich 
auf jährliche Pocht beziehen, find ſpä⸗ 
teſtens bis zum 19. Auguſt d. Is. an 
die Forſtverwaltung zu Oſtromegto 
einzureichen und milffen dieſelben die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß ſich Bieter den Verpachtungs⸗ 
bedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 


Die Bedingungen liegen in hieſiger ram 
Oberförſterei zur Einſicht aus und 
können auch gegen 1 Mk. Copiealien Big 


von derſelben bezogen werden. Be⸗ 


ſichtigung der Kämpen iſt Reflektauten ]“ 


geſtattet. 
Oſtrometz ko den 24. Juli 1917. 


Die Forſtverwaltung. 
TR 
Verreist,: 
Sanitätsrat 


Dr. bimkiewiez. 


SS Sees 
Haubennetze Ia, 


Stück 65 Pfg., Haargeſtelle zu modern. 


1 von 95 Pfg. an, Zöpfe jetzt ſpott⸗ 


B. Anacuowakl, Culmerſtr. 24. 


im Felde, 


Schweſter 


ermeſſen. 


Am 22. Juli arb d den Tod für das Vaterland 
in ſiegreicher Verteidigung ſeiner Stellung 


Herr Oberlehrer 


Dr. Hermann Eichel 


Oberleutnant d. Rei. und Kompagnieführer 
in einem Landwehr ⸗Inf.⸗Regt., 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Kl. 

10 Jahre lang hat er in erfolgreichem Wirken 
unſerer Anſtalt angehört und durch hingebende 
Berufstreue ebenſo ſehr wie durch die warmher⸗ 
zige Friſche und Liebenswürdigkeit ſeines Weſens 
ſich die Achtung und Liebe ſeiner Schüler und 
Amtsgenoſſen erworben. Seit Beginn des Krieges 
bereits einmal verwundet, hat er nun 
durch ſeinen Tod die Treue gegen das Vaterland 
beſiegelt und ein hohes Vorbild gegeben, das unver⸗ 
geſſen bleiben ſoll. Wir betrauern ihn tief und 
werden ſein Andenken dankbar im Herzen wahren. 


Thorn den 27. Juli 1917. 


der rektor und das Lehrerkollegium des königl. 
Gymnaſiums und Realgymnaſiums. 


Am 25. Juli verſchied plötzlich nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte Tochter und 


Anna Ellerbeck 


im Alter von 24 Jahren. 

Sie folgte ihrem im Jahre 1914 gefallenen 
Bruder Max in die Ewigkeit. 

Thorn den 27. Juli 1917. 


In tiefſtem Schmerz 
im Namen aller Hinterbliebenen: 


Familie Ellerbeck. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 5 d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Sant? 


Nachruf. 
Unerwartet entriß uns der unerbittliche Tod 
unſere liebe Mitarbeiterin, 


Frl. Anna Ellerbeck 


im Alter von 24 Jahren. 
Alle, die ſie kannten, können unſern Schmerz 


Thorn den 27. Juli 1917. 


Die ͤchneider⸗Werlſtüätte, Baracke 3. 


5 5 — du von von uns . 


| Nurzieitiger er Haudel nes | 


aus ftatt. 


MM A 
% KKriegsgetraut. 1 


2 ſtellt ein 


a Fee 
Statt Karten. 


S e e 


an 
I a * * 7 
% Sophie.Diedring. © 
ia geb. Boldt. 9 
ao 10 Thorn, im Juli 1917. 6 
N Pr; 


ÜSEesesszessaoesssses 


Die Verſorgung der Truppen und 


Lazarette an der Front mit 


Wineralwaſſer 


iſt auch in dieſem Sommer dringend 
notwendig, und bitten wir um Spen⸗ 
den hierfür. Mit ihrer — 

1) 


2 nahme iſt uuſer Schatzmeiſter, Herr 
Stadtrentmeiſter Wur ll, — Rathaus, 


Zimmer Nr. 34 — beauftragt. 
Thorn, den 26. Juli 1917. 
Der Vorſtaud 
des Kreisvereins vom 
Roten Kreuz Thorn⸗Stadt. 


Arbeiter 


Thorner Brauhaus 
Rum fofortigen Antritt wird 


1 Nirendewande ne Dame, 


nicht unter 20 Jahren, welche [don im 
Büro tätig geweſen iſt, geſucht. Mel⸗ 


8 dungen unter Einreichung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs vorm. zwiſchen 
110—12 


hr bei der 
Kaſſenverwaltung 2. Minenwerſer⸗ 


e een 
Rassen- 
E E 
gehilfin, 


die mit allen Arbeiten einer Spar⸗ und 


Kämmereikaſſe vertraut ſein muß. 


_ „ Rümmereitafle Gollub. Gollub. 3 
Buchhalterin 


für Stenographie und Schrelbmaſchine 
um fofortigen Eintritt geſucht. An⸗ 
1 5 wollen ſich nicht melden. 

Angebote unter O. 1564 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 


i 8 Anfängerin), für Ab yes 


im agl. Gewerbeſchulgebände Thorn. 


Vom 1. Auguſt ab wird ein 


Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ 


führung, a ea und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
e 


Kriegs 


77 chädigte unentgeltlich. Anmeldungen baldigſt erwünſcht im 
sewerbeſchulgebäude, 1 Treppe, Zimmer 39, 8—9 morgens und 1—3 
nachmittags, Ua oder ſchriftlich. 


Mönigl. 
preuß. 


Zu der am 14. M. 1 u. 15. Auguſt 1917 
ſtaftfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
236. cn I . 


bh | 

1 h 4 |8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſprecher 842. 


l Verreist 5 


mio Moyza, Pentifti, 


Altſtädt. Markt 11, 1. 


er Jide, 


Neudelkung u. Reparaturen, 


z ſauber und prompt aus 


J. Perblopsky, Schindelfahrik, 


Cranz Ditpt., Fernruf 76. 


Jachdeckerarbeiten 


jeder Art werden ſachgemäß, ſauber und 


billigſt ausgeführt. 
Aufträge bitte an 
‚St Schlelmann, Daibetermeike, 
- Mocker, Lindenſtraße 3 


gport⸗ l. Kinderwagen 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


emfett fast rug Alter Brust, Frichrichll 


Eine der Dame 


wünſcht Vertrauenspoſten oder ähnliche 
Stellung zu übernehmen. 

Gefl. Angebote erbeten unter V. 
1596 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 
erfahren in der en erb und Schreib⸗ 


maſchine, f. Stell. auch als Schreiberin. 


Angebote unter B. 1577 an die 
fisitelle” der 2 


8 Stellenangebote 


Sin flat Haba 


oder Buchhalterin 2 1915 ſofortigen 
1 nach Görlitz a 

at Angebote mit Bes ieebfirifien 
und Gehaltsanſprüchen unter R. 1592 
an die cheſchätsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Arbeiter, 
ſowie Arbeits burſchen 


ſtellt ein. 
1 Dachdeckermſtr. 
Therm See Graudenzerſtr. 125. 


Thorner Brotfabrik 
. randenzer abe 10. 166. 


Für Wohllahristaie 


können ſich einige aden Damen, 
nicht unter 21 Jahre, melden 
Vorſtellung von 2 bis 4 un hr. 


| Hotel Dylewakt. Zimmer Nr. 14 


Lehlſtaulein 


mit nur guter Schulbildung ſofort für 
mein Kontor geſucht. 


Max Cron, Alofmannftnhe, 


Eiſenware 
Geh. junges ſchen 
1584 an die Ge⸗ 


für 2 Kinder per ſofort 45 
Angehote unter J. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aellere, erfahrene, evangeliſche 
Wirtſchafterin 
r ſelbſtändigen aan eines befferen 
een nach außerhalb von allein» 
ehendem Herrn von ſofart geſucht. 
an die Ge⸗ 


Angebote unter S. 1593 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Servierſränſein. 


Suche zum ſoforkigen Eintritt zwei 
anſtändige, jüngere Sornierfränleing. 

Perſönlſche Vorſtellung. nachm von 3 

bis 5 Uhr. Konditorei und Kaſſee 
Kronprinz. Breiteſtraße 20 

zur das Gefangenenlager Schirpitz 
wird ſofort ein junges 


Mädchen oder Frau, 


die kochen kann, geſucht. 
Meldungen Meldungen daſelbſt. 


Aufwarteſfrau 
und Lauſpurſchen ſuchen nom 1. 8. 17 
Krüger & Oberbeck, 
Ecke Bache⸗, Eliſabelhſtr. 


Aufwartemädchen 


für vormittags oder einige c. am 
Vormittag vom 1. Auguſt „gl uch 
Gerberſtraße 8/5. 8 links. 


ufwärterin 
für 2 Stunden morgens od. abends gel. 
ee E. Przyhill, Breiteſte. 6. 


Aufwartung 
ſucht von ſofort oder 1. Auguſt 


Koehler, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 5, pt., l.] ——— 


ädchen 


für den Haushalt wird von ſofort geſucht. 


Oindenſtra e al. 31. 
Zunge, anflandi anſtändig 


den Vormittag lg. 
Wilhelmſtraße 3, 3, rechts. 
ädchen 
für e zu Kindern verlangt. 
Baderſtraße 30, 1 Treppe. 


Fritz Buchsteiner und Frau Christa, geb. Kossack. 
Hohenſalza, Solbadſtr. 58, den 25. Juli 1917. 


e een eg dh k 00 C0 0e 0 b 8 


x Die glückliche Geburt eines 
x 

% erfreut an 

* 

5 


| 


MER 


* 


e 


dchens zetgen hoch 


Gemeinſchaft für entichiedenes 
Chrilentum, Baderſtr. 28, HofEingang- 

Gangel.»Berjammi. jed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41], Uhr. Bibelſtunden 


Er N og: 0 jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8 J Uhr. 
Fustay Pian 


in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 


Thorner ev.⸗kirchl. Blaukrenzuereitt- 
Somtag, nachm. 3 Uhr: Verſan, mlung 


Gerechteſtraße 4, Eingang Gerſtenſtraße⸗ 
Jedermann willkommen. 


„ Cßriſiſicher Verein 1 Männer 


Tuchmacherſtraße 1 
Sonntag, abends 7 Uhr: 
junge Leute. 


ue ar —— 
Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be“ 
rnisstörnng geruch- und farblos. 
Mässiger Preis. Aerztl. empfohlen - 


L. Fabricius, 


Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 
Vers, unaufiä unauffäll. Nachnahme n. Pori0- 


Flechtenleiden. Dauerbefeiligung- 


Reichspatent. 
Proſpekte gralls. 


Sanitas⸗Depot, Halle S. 52. 
N 7 Kaufe jederzeit mA 


A Shlach pferde. 


Bel e bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben ! 

Wilhelm Zenker, Nabe cee 
Culmer SH 


Soldaten u. 


S 


vom 1. 10. von ruhigen Mietern zu 

mieten geſucht. Angebote unter N. 158 

an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erb. 
Zum 1. 10. 17 oder früher eine 


-L nmermohuung 


geſucht. Nicht nur für die wget 
jonbeen über dieſelbe hinaus. Moöglichſt 
Bromberger Vorſtadt. 

Angebote unter G. 1557 an die Ge⸗ 
— der „Preſſe“. 


4 Zimmerwohnung i 


mit kleinem Garten u. Stallung oder 

kleines Gartengrundſtück zu mieten oder 
pachten geſucht. Gefl. Angeb unter X. 
1548 a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“ erb⸗ 


Mohnung von 2 bis 3 Amen 


nebſt Zubehör in beſſerem Haufe ſuch 
alleinftehende Dame (Offiz. ⸗Ww.) 8 
zugt iſt Wilhelmsplatz, Neuſtadt od. Nähe. 

Gefl. Angebote unter H. 1558 an d die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


| lf J- Aanstcfäg 


von ſofort oder 1. September geſucht. 
Angebote unter U. 1595 an die 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
Gesucht für Mitte Auguſt 2 ſaubere, 
möbl. Zimmer 
mit Küche oder Kochgelegenhelt, moglich 
auch Badegelegenheit. Angebote unter 


X. 1574 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Suche von ſofort 


gut möbl. Zimmer 


in a Nähe Kirchhofſtr., Culmerſtr. e 
Angebote unter W. 1597 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
50 Mf. Belohnung. 


Diejenige Perſon, die ir vorn“ 

deriſche Poſtkarte am 

geſchrieben hat, möchte ſich dite ers 

melden. 
Ich warne hiermit, meinen: entiaufenelt 


Bäckerlehrling 
Wladislaus Transi, 


anderweitig zu beſchäftigen, da ich ihn 
polizeilich zurückführen laſſen werde. 
Günther. Bädermeifier, Stewken 


Wer mir den 


Kartoffeldieb 


auf dem Weißhofer Felde nachweiſt, © 
hält gute Belohnung. 
J. Luch® 


aun ft Al 
abhanden gelommen. 


Gegen Belohnung een: 0 


rüdenftraße 8, 
Weſpbränner Saonbun 
„Rasputin“, 4 Monate alt, entlau 
Nachricht erbeten an 


Hauptmann Sehmidt. Waldſtr. 1 

Damenuhr gefunden. 

Gegen eu der e 
abzuholen indenſtraße 7 


re Kalender. 
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krwarr in Rußland. 
Die Wirkung der deutſchen Offenſive 
in Petersburg. . 

Die Nachrichten, die über Hapavanda aus Pe⸗ 
tersburg kommen, ſchildern, wie die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, die ungeheure Erregung, die dort herrſche 
über die letzten gegenrevolutionären Begeben⸗ 
heiten, die durch die Kunde von der Meuterei 
ganzer Regimenter an der Front noch geſteigert 
werde. Man gebe jedoch erſt in zweiter Linie 
den Soldaten die Schuld, daß ſie dem Feind die 
Front geöffnet hätten. Die Hauptſchuld ſei im 
Munitionsmangel zu ſuchen. Trotz der großen 
Anſchläge auf verſchiedene Lager ſei es zwar ge⸗ 
glückt, durch monatelange Zufuhren auf der ſibiri⸗ 
ſchen Bahn und der Strecke ArchangelWologda 
eine ausreichende Menge für eine Dffenfive anzu⸗ 
häufen, aber der Nachſchub habe völlig verſagt, da 
die ruſſiſchen Arbeiter trotz der ihnen gewährten 
hohen Löhne es vorzögen, auf der Straße zu poli⸗ 
tiſteren, anſtatt in der Fabrik ihre Pflicht zu er⸗ 
füllen. Eine grenzenlofe Wut richte ſich gegen die 
verbündeten Weſtmächte, welche das ruffiſche Heer 
zu der Offenſive veranlaßt hätten, ohne dieſes 
ſelbſt an der Weſtfront zu entlaſten. Die lang ge⸗ 
prieſene Einheitsfront habe in den letzten drei 
Wochen ſich als illuforiſch erwieſen. 
Zu den pon der Front kommenden trüben Nach⸗ 
richten geſellen ſich die Streiks und Ausſtandsbe⸗ 
wegungen im Innern des Landes. „Aftonbladet“ 
erfährt über Haparanda, daß in Moskau ſeit 
Sonnabend 60 000 Metallarbeiter ſtreiken. Nach 
den lezten Nachrichten breite ſich die Ausſbands⸗ 
bewegung immer mehr aus. In Petersburger 
Regierungskreiſen befürchte man, daß ſie auch auf 
andere Industriezweige übergreifen könnte. Die 
Lebensmittelnot im Gouvernement Riäſan ſei 
außerordentlich groß; die Regierung habe alle 
Maßnahmen ergriffen, um 100 Waggonladungen 
Roggenmehl dorthin zu fenden. 


Gegenwirkungen. 

In der Erkenntnis, daß die Tage an der Front 
und im Innern des Landes einen mflitäriſchen 
Zuſammenbruch, eine Kataſtrophe der Nevolution 
und einen Triumph der gegen revolutionären Bes 
wegung herbeizuführen droht, hat der Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat in Verbindung mit dem Bauern⸗ 

kat beſchloſſen, der Regierung unbeſchrünkte Voll⸗ 
macht zu geben, um die Organifation und die 
0 im Heere wieder tellen. 

nutzlos wie u Beginnen a 1 5 
arbeitenden Miniſterpräſtdenten 
renski, durch aufeuernde Reden an 52 Front 85 
Soldaten anzuſtacheln, um dem Vorrücken der ver⸗ 
bündeten Heere Widerſtand zu leiſten. In einer 
bei feiner Rückkehr vor den Front den Preſſever⸗ 
tretern gewährten Anterredung ſagte er: Gegen⸗ 
wärtig ift die Hauptfroge die Zufammenfaſſung 


Thorner Kriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten) 
CXLIX. 
Wenn einft dieſer gewaltige Krieg für uns ſteg⸗ 
reich beendet ſein wird, dann wird man allerſeits 
ein großes Intereſſe daran haben, zu erfahren, wie 


der Wir 


5 Deutſchland und ſeinen Verbündeten möglich 


gweſen iſt, ſich einer jo gewaltigen zahlenmäßigen 
Ubermacht durchzuſetzen und einer Welt voll Haß 
und Neid den eigenen Willen aufzuzwingen. Anſe⸗ 
155 milttäriſchen Stärke waren wir uns ja ziemlich 
1 Die Geſchichte hat uns ja oft genug ge⸗ 
ehrt, daß die moraliſchen Faktoren eine zahlen⸗ 
mäßige Übermacht ausgleichen können. Anſere 
1 Kraft lernten wir eigentlich erſt im Ver⸗ 
1 des Krieges ſo recht kennen, als jede weitere 
0 tegsanleihe die frühere überbot. Es ſtellte ſich 
abei die wunderbare Tatſache heraus, daß unſer 
5 nicht einmal dem engliſchen 

nachſtand. Das größte Nätſel für den Laien wird 
aber wohl unſere kriegswirtſchaftliche Mobil⸗ 
wachung ſein. Wie konnten wir unſeren Feinden 
15 dieſer Beziehung die Spitze bieten, obwohl ihnen 
5 Land der unbegrenzten Möglichkeiten feine un⸗ 

W Hilfsquellen erſchloß? — Wir wiſſen es 
an daß wir wirtſchaftlich unvorbereitet in dieſen 
eg eingetreten find, der beſte Beweis, daß wir 
nur den Frieden wollten. Wenn wir in Zukunft 
noch einmal gezwungen fein ſollten, das Vaterland 
niet, Waffengewalt zu verteidigen, ſo dürfen wir 
. wieder die wirtſchaftliche Umſtellung auf den 
185 einem langwierigen, von vielen Zufällig- 
9 0 abhängigen Prozeß überlaſſen, ſondern wir 
i planmäßig von Anfang an die Arbeit leiſten 
. die der Krieg erfordert. Wir werden dafür 
orgen müſſen, daß nicht nur die Rohſtoffe, ſondern 
auch die Arbeitskräfte für die Stellen bereit ſind, 
5 ſie der Kriegswirtſchaft dienen ſollen. Für 
Ne ſolchen wirtſchaftlichen Rüſtungsplan in der 
Seiebensgeit liegen wertvolle Erfahrungen vor. 
Dieſe müſſen aber zu einem Geſamtbilde zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Dieſem Zwecke ſoll die große 


Sweites Blatt.) 5 


und Einheit der Staatsgewalt. Die vorläufige 
Regierung bezweckt nur die Verteidigung des 
Staates gegen die Zerſetzung durch die Anarchie 
und das Heil der Armee. Die Lage an der Front 
iſt ſehr ſchwierig und erfordert heldenhafte Maß⸗ 
nahmen. Trotzdem bin ich überzeugt, daß der 
Staatsorganismus kräftig genug ift, um den Krieg 
ohne eine teilweiſe Amputation führen zu können. 


Miniſter⸗Ernennungen. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Effenſow iſt zum Juſtizminiſter und Mitglied der 
vorläufigen Regierung und Bariſchnikow zum Mi⸗ 
niſter für öffentliche Unterſtützung ernannt wor⸗ 
den, beide ſind Progreſſiſten und Dumamitglieder. 


Maßnahmen gegen Kronſtadt. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Stockholm: 
Aus Kronſtadt ſind Nachrichten eingetroffen, denen 
zufolge die proviſoriſche Regierung die revolutio⸗ 
näre Feſtung von der delegraphiſchen und telepho⸗ 
niſchen Verbindung mit Petersburg abgeſchnitten 
habe. ' 


Auch eine „demokratiſche“ Maßregel. 

Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
meldet aus Petersburg: Kerenski hat dafür ge⸗ 
ſopgt, daß die „Prada“ und andere Blätter der 
Bolſchewiki nicht mehr nach der Front geſchickt 
werden können. 


General Rennenkampf 
unter der Anklage der Näuberei. 

Nach einer Stockholmer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ iſt die Anklageſchrift gegen den in der Peter⸗ 
Pauls⸗Feſtung ſitzenden früheren ruſſiſchen Gene 
naliſſhmus General Rennenkampf um einen neuen 
Poſten bereichert worden. Ihm wird jetzt auch 
verſuchter und vollendeter Raub an Privateigen⸗ 
tum in Oſtpreußen während der Okkupation dieſer 
Landſtriche durch das ruſſiſche fiegreiche Heer zur 

1 


Daft gelegt. 


Das unabhängige Finnland. 

Finnland ſcheint ſich als unabhängiger Staat 
behaupten zu wollen. Den Beſchluß über ſeine 
Umabhängigkeits⸗Erklärung hat es jetzt, wie „Po⸗ 
litiken“ meldet, der vorläufigen Regierung zur 
Kenntnisnahme vorgelegt, jedoch nicht zur Aner⸗ 
kennung, da eine ſolche Auffaſſung des finniſchen 
Landtages nicht erforderlich iſt. Die vorläufige 
Regierung ſcheint ſich mit der Anabhängigkeits⸗ 
Erklärung, der ſie anfangs energiſchen Widerſtand 
entgegenzuſetzen verſuchte, abgefunden zu haben 
und wünſcht jetzt ſchon, die Stimmung der Finnen 
ausnutzend, in Finnland eine Anleihe von drei⸗ 
hundert Millionen aufzunehmen. Wahrſcheinlich 
iſt Finnland bereit, 200 Millionen unter der Be⸗ 
dingung zu geben, daß es dafür 65 Millionen Kilo⸗ 
gramm Getreide erhält. 

Statiſtik dienen, die das Kriegsamt ſoeben ange⸗ 
ordnet hat. Es ſoll nach dieſer Anordnung eine 
allgemeine gewerbliche Betriebszählung im deut⸗ 
ſchen Reiche vorgenommen werden, die den Stand 
des deutſchen Gewerbes am 15. Auguſt darſtellen 
und beſonders die Veränderungen kennzeichnen ſoll, 
die ſich in Handel und Gewerbe ſeit dem Kriegs⸗ 
ausbruch vollzogen haben. Wer ein Gewerbe be⸗ 
treibt, iſt verpflichtet, den in vierzehn Fragen ge- 
gliederten Fragebogen mit möglichſter Vollſtändig⸗ 
keit auszufüllen. Das wird manchem in dieſer Zeit 
höchſter Kraftanſpannung nicht ſehr angenehm fein, 
da zu genauen und zuverläſſigen Angaben manche 
Orientierung gehört. Aber man muß bedenken, 
daß dieſe Zählung das Fundament zu einem großen 
Bau in der Friedenszeit bilden ſolle. Denn für 
den Krieg wird ſie kaum noch von Belang ſein, da 
die Durcharbeitung des gewaltigen Materials er⸗ 
fahrungsgemäß den Zeitraum von einem Jahr und 
darüber erfordert. Wenn jeder auf die Ausfüllung 
des Fragenbogens die nötige Sorgfalt verwendet, 
ſo dürfen wir erwarten, daß die Kriegsbetriebs⸗ 
ſtatiſtit uns ein Bild von großem Werte für die 
1 und für die Wiſſenſchaft in Zukunft liefern 


Die Zeit iſt ſchwer, aber der Sieg iſt ſicher. 
Dieſes Wort unſeres Hindenburg hat wohl auch 
manchen Flaumacher in unſeren Reihen mit neuer 
Hoffnung belebt. Denn bei unferer oberften Heeres⸗ 
leitung hat jedes ermutigende Wort auch einen 
ſachlichen Hintergrund. Es ſind inzwiſchen Ereig⸗ 
niſſe eingetreten, die das Ende des furchtbaren 
Kriegsdramas wenigſtens im Oſten in greifbare 
Nähe rücken. Von der Oſtſee bis zum Schwarzen 
Meere ein unaufhaltſames ſiegendes Vorwärts⸗ 
drängen unſerer Heere und unſerer tapferen Ver⸗ 
bündeten. Das „demokratiſche“ Rußland hätte 
einen ehrenhaften Frieden haben können; aber die 
Regierung, deren Seele der jetzige Diktator Ke⸗ 
renski iſt, hatte ſich völlig vor den Wagen Eng⸗ 
lands geſpannt und ſchließlich eine Offenſive zu⸗ 
ſtande gebracht. Nach alter Gewohnheit wurde fie 
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Politiſche Tagesſchau. 
Antrittsbeſuche des Kanzlers. 

Der Reichskanzler tritt, wie die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ mitteilt, am kommenden 
Sonntag eine Reife an, um ſich zunächſt in Mün⸗ 
chen dem König von Bayern vorzuſtellen. Der 
dortige Aufenthalt iſt auf einen Tag bemeſſen. 
Von München aus begibt ſich der Reichskanzler 
nach Wien, um dem Kaiſer Karl ſeine Aufwar⸗ 
tung zu machen und mit den leitenden Staats⸗ 
männern der verbündeten öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie in perſönliche Verbindung zu treten. 
Für den Aufenthalt in Wien ſind Dienstag und 
Mittwoch in Ausſicht genommen. Auf der Rück⸗ 
fahrt wird der Reichskanzler am Donnerstag ſich 
in Dresden dem König von Sachſen vorſtellen. 
Weitere Beſuche in den Hauptſtädten der größeren 
Bundesſtaaten find für die nächſte Zeit geplant. 


Eine Mahnung des Admirals Scheer. 


Auf das am Sonntag von der Ortsgruppe Mar⸗ 
burg des unabhängigen Ausſchuſſes für einen deut⸗ 
ſchen Frieden an Admiral Scheer geſandte Tele⸗ 
gramm iſt folgende Antwort eingegangen: Für 
die Grüße der Verſammlung meinen beiten Dank. 
Möge das deutſche Volk ſich auf die Einigkeit, den 
begeiſterten Opferfinn und die felſenfeſte Zuverſicht 
der erſten Kriegstage beſinnen und nicht an der 
Schwelle des Sieges ſchmachvoll auf ſeine Zukunft 
verzichten. s 

Scheer, Admiral, Chef der Hochſee⸗Streitkräfte. 


Von den preußischen Miniſtern, 
die ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht haben, werden 
nach Berliner Blättern beſtimmt die Herren von 
Trott zu Solz und Freiherr von Schorlemer von 
ihren Poſten ſcheiden. Beim Freiherrn von Schor⸗ 
lemer ſind bereits die Möbelwagen vorgefahren, 
die den Haushalt wach Schloß Lieſer führen ſollen. 
Die von anderer Seite verbreitete Verſion, Frei⸗ 
herr von Schorlemer ginge aus perſönlichen Grün⸗ 
den, iſt nach dem „Berl. Lokalanz“ unzutreffend. 
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter, deſſen 
große Verdienſte ſchon des öfteren gewürdigt find, 
legt ſein Portefeuille in die Hände des Königs zu⸗ 
rück, weil er das gleiche Wahlrecht für Preußen 
ungeeignet findet. 


Vorausſichtlich werden Gegenſtand dieſer Beratun⸗ 
gen die Fragen des preußiſchen Wahlrechts und 
die Beziehungen der bundesſtaatlichen Regierungen 
und Parlamente zum Reichstag und der Reichsre⸗ 
gierung ſein. Dabei dürfte auch die Frage erörtert 
werden, wieweit auch in Preußen zwiſchen den 
großen Parteien und der Regirrung eine dauernde 
engere Fühlung in ähnlicher Weiſe anzuſtreben 
wäre, wie ſie für das Reich im Reichstage mit dem 
unter dem Schlagworte „Parlamentariſierung“ 
charakteriſierten Beſtrebungen verlangt worden iſt. 
Bekanntlich ſind auch im Landtage Anläufe dazu 
genommen, Ausſchüſſen das Recht zu geben, wäh⸗ 
rend der Vertagung des Hauſes zuſammen zu 
bleiben oder zuſammen zu treten und Auskünfte 
und Anweſenheit von dem Reſſortminiſterium zu 
beanſpruchen. Es liegt die Vermutung nahe, daß 
auch die Berufung von Abgeordneten in das Mi⸗ 
niſterium dabei geſtreift wird. 
Erzberger im Gefolge Scheidemanns. 

In einer Bielefelder Volksverſammlung machte 
laut „Berl. Tagebl.“ der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Severing folgende Mitter⸗ 
lungen: „Als vor drei Wochen der Reichsaus⸗ 
ſchuß der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei in 
Berlin tagte und den Bericht der von Stockholm 
zurückgekehrten Vertreter der Partei entgegenge⸗ 
nommen hatte, trat auf meine Anregung der 
Parteiausſchuß zuſammen, um zu unterſuchen, 
was getan werden könne, um die Reichsregierung 
zu überzeugen, daß ſie ſich die Formel des ruſſiſchen 
Arbeiter⸗ und Soldatenrates „Keine Annexionen 
und keine Entſchädigungen“ zu eigen machen und 
insbeſondere erklären müſſe, daß fie weder im Oſten 
noch im Weſten Gebietserweiterungen machen 
wolle. Im Parteiausſchuß waren wir entſchloſſen, 
der Fraktion zu empfehlen, die neuen Kriegskredite 
nicht eher zu bewilligen, bis die Regierung dieſe 
Formel angenommen hätte. (Alſo politiſche Er⸗ 
preſſung auf Koſten des Vaterlandes! D. Schrift⸗ 
ltg.) Die Fraktion ſchloß ſich diefer Auffaſſung an 
und die Regierung wurde nicht im unklaren ge 
laſſen, daß die Sozialdemokratie ſie nicht mehr 
unterſtützen könne, wenn ſie ſich jetzt nicht offen 
auf den Standpunkt eines Verſtändigungsfriedens 
ſtelle oder ſich gar von den Eroberungspolitikern 


Zum mindeftens aber, weil er ins Schlepptau nehmen laſſe. Die Regierung 


nicht. gewillt iſt, die Einwirkung des Reichstages mußte ſich klar darüber fein, was eine Ablehnung 
auf innere politiſche Angelegenheiten des größten der Kriegskredite durch uns bedeute. Der Abge⸗ 
deutſchen Bundesſtaaten mitzumachen. Alle ande ordnete Erzberger hatte von unſeren Beſchlüſſen 
ren Gerüchte über die Gründe ſeines Rücktritts ge⸗ erfahren, und er hielt jetzt den Augenblick für ge⸗ 


hören in das Reich der Fabel. 
Konferenzen beim Reichskanzler. 


kommen, eine einheitliche Kundgebung des Reichs⸗ 
tages gegen die Eroberungspolitiker herbeizu⸗ 


Wie der „Berl. Ladalnang.“ hört, hat der führen. 


Reichskanzler Dr. Michaelis Mitglieder der Frak⸗ 
tionen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Donnerstag Nachmittag und Freitag früh zu Be⸗ 
ſprechungen ins Reichsbanzlerpalais eingeladen. 
Die Herren werden frarktionsweiſe empfangen. 


reichlich mit Vorſchußlorbeeren bedacht. Umſo 
niederſchmetternder muß jetzt die furchtbare Nieder⸗ 
lage wirken. Die nutzlos geopferten Hundert⸗ 
taufende hat Herr Kerenski auf dem Gewiſſen. Mit 
verblüffender Offenheit wird von ruſſiſcher Seite 
die Niederlage und deren Arfachen vor der Welt 
enthüllt. Kein Wunder, wenn bei dieſer Lage der 
Dinge ſelbſt die eiſerne Geſundheit des Herrn 
Buchanan ſtark erſchüttert iſt. Bei den Weſtmächten 
hat der deutſche Sieg wie ein Donnerſchlag gewirkt. 
Das kommt beſonders in franzöſiſchen Blättern 
zum Ausdruck. ; 

Im Gegenja zu der verzweifelten Stimmung 
ihrer Untertanen fahren die verantwortlichen 
Männer Englands und Frankreichs fort, mit 
Worten zu ſiegen. Dies Verfahren erinnert an das 
in England ſehr beliebte Pokerſpiel. Dabei kommt 
es in erſter Linie darauf an, den Gegner durch 
eine zuverſichtliche Miene über die Schwäche der 


Der Abgeordnete Scheidemann EN 


fir ſprach am Donnerstag Abend in einer Verſamm⸗ 


lung des ſozialdemokratiſchen Bezirksvereins Groß⸗ 
Berlin über die Zukunft Deutſchlands. Redner 
widmete zunächſt dem Reichsbanzler von Beth⸗ 


durch ſolche Künſte nicht täuſchen. Wir wiſſen es 
ſehr genau, daß der U⸗Bootkrieg ſich würgend um 
den Hals Englands legt, daß ihm die Lebensluft 
knapp wird. Ebenſowenig verfängt die Drohung 
mit der furchtbaren amerikaniſchen Hilfe. Wir 
ſollen die Amerikaner ebenſowenig kennen wie die 
Engländer. Möglich, daß wir ihre Heuchelei und 
Prahlerei noch nicht in vollem Umfange kennen; 
aber über die Grenzen ihrer militäriſchen Macht 
ſind wir wohl ziemlich genau unterrichtet. — Noch 
kindiſcher gebärdet ih Sir Edward Carſon, das 
neue Mitglied des Kriegskabinetts. Der brave 
Mann will erſt dann Friedensverhandlungen mit 
uns anknüpfen, wenn wir unfere ſiegreichen Heere 
über den Rhein zurückgezogen haben. Und das nach 
der engliſchen Niederlage an der Der! — Wo alles 
redet, kann der greiſenhafte Nibot natürlich nicht 
ſchweigen. Er hat im Senat wiederum den 
preußiſchen Militarismus zerſchmettert. Die ſcheuß⸗ 


eigenen Karten zu täuſchen. Dies Pokerſpiel hat liche Friedenspropaganda in Frankreich will er 


beſonders unſer Freund Lloyd George in ſeiner 
Rede gelegentlich der Jahresfeier der belgiſchen 
Unabhängigkeit verſucht. Sie ſollte zugleich die 
engliſche Antwort auf die Antrittsrede unſeres 
neuen Kanzlers ſein. Auf Einzelheiten der bekann⸗ 


unter die Erde ſchaffen, und zwar durch Polizei⸗ 
gewalt. Frankreich, das wieder einen Teil ſeiner 
Front den Engländern überlaſſen muß, werde bis 
zum Siege kämpfen. — Sollte die Kriegserklärung 
Siams unferen Feinden den Rücken jo geſteift 


ten Phraſen einzugehen, würde die Druckerſchwärze haben? Den braven Engländern wird es bei der 


nicht wert ſein. Geradezu komiſch wirkt es aber, 


Werbung dieſes neuen Freundes wohl nur an den 


wie George den Schaden wegzureden ſucht, den die paar deutſchen Schiffen gelegen haben, die im 


Unterſeeboote dem ſeebeherrſchenden England ver: 
urſachen. Nicht halb ſoviel Schiffe will England 
jetzt eingebüßt haben als im April. Die eben ver⸗ 
öffentlichte Zuſammenſtellung vom Juni redet eine 
andere Sprache, nämlich die Sprache furchtbarer 
Wahrheit. And da ſoll ein beſchleunigter Schiffs⸗ 
bau die Verluſte ausgleichen. Wenn das Ausland 
ihm das glauben ſollte, ſo müßte er erſt den eng⸗ 
liſchen Zeitungen den Mund verbieten, wenn ſie 
von Not und Entbehrung ſchreiben. Wie ſtimmen 


ſolche Berichte mit der Behauptung des engliſchen 
Diktators überein, die Lebensmittelvorräte wären 
für 1917/18 geſichert? Das ſind die Manieren des 
Aber wir laſſen uns 


geriſſenen Pokerſpielers. 


Reiche des weißen Elefanten Schutz geſucht haben. 
Sie geben aber noch nicht einmal eine Tages⸗ 
leiſtung für unſere Unterjeeboote ab. — Schwer iſt 
die Zeit, aber ſicher der Sieg. Um den ſicheren 
Sieg zu erlangen, müſſen wir die Schwere der Zeit 
ertragen. Groß iſt das Ziel; es gilt die Welt von 
ſeinem Vampyr zu befreien. England hat jede 
Seemacht zur Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt; 
erſt Holland, dann Spanien und zuletzt Frankreich. 
Jetzt ſollte Deutſchland an die Reihe kommen. 
Lernen wir aus der Geſchichte! Entbehren wir 
noch einige Monate, bis England am Boden liegt! 
Selbſt Völker, die uns heute haſſen, werden es 
uns danken. 5 


desverweiſung verurteilt, aber gegen fein Ehren: 
wort, daß er die Schweiz nicht verlaſſen werde, 
und eine Kautton auf freien Fuß geſetzt worden; er 
0 Hat jedoch unter Bruch feines Ehrenwortes — eine 
| bei den franzöſiſchen Offigteren nicht gerade ſeltene 
f Erſcheinung — die Schweiz verlaſſen. Damit ent 
Bi zog er ſich einem weiteren Verfahren, das ihm als 
f dem Haupt einer Verbvechergeſellſchaft drohte, die 
in der Schweiz die Sabotage und Spionage gegen 
Deutſchland planmäßig im großen betrieb. Die 
N feindliche Preſſe ſucht häufig durch Berichte über 
7 angebliche deutſche Spionage die Neutralen gegen 
Deulſchland aufzuhetzen; Deutſchland hat in dieſer 
B Weiſe nicht gearbertet, aber dem Unfug der feind⸗ 
lichen Preſſe muß durch Aufdeckung des feindlichen 
Treibens geſteuert werden. Es läßt ſich zahlen⸗ 
4 mäßig erweiſen, in wie ungeheurem Umfang gegen 
j Deutichlend Spionage und Sabotage betrieben 
4 wird. Viele Hunderte von Spionen find bereits in 
Deutſchland verurteilt worden. Der Verdacht, daß 
e großes Magazin durch einen framzöfikhen Ge 
5 ſangenen in Bpand geſteckt ft, hat ſich beſtätigt; 
Br der Täter hat ein Geftändnis abgelegt und wird 
9 ſetner gerechten Strafe zugeführt werden. Es iſt 
8 ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, daß 
den franzöfiſchen Kriegsgefangenen in harmlos 
f fheinenden Paketen Mittel zur Vernichtung ımfe 
K rer Ernte, Erregung von Viehſeuchen, Anſtiftung 
. von Bränden uſw. zugeſandt worden find. Kürzlich 
5 iſt wieder der Fall aufgedeckt worden, daß ein ſol⸗ 
. ches Paket unter Zahnpasta auch Notzbazillen ent 
I. hielt. Es iſt alſo Pflicht unſerer Bevölkerung, 
namentlich auf dem Lande, die bei der Arbeit mit⸗ 
beſchäftigten Kriegsgefangenen aufmerkſam zu 
überwachen und ſich auch vor Fremden in Geſprä⸗ 
chen Zurückhaltung aufzuerlegen, um den Spionen 
nicht ihr verbrecheriſches Treiben zu erleichtern. 
Einrichtung einer holländischen Exportzentrale. 
3 Das niederländiſche Korreſpondenzbüro teilt 
mp, daß die zweite Kammer die Geſetzvorlage über 
8 die Regelung des Güterverkehrs mit dem Aus⸗ 
land (Errichtung einer Exportzentrale) angenom⸗ 
Br, Zur Friedensreſolutſon des Reichstages 
* ſchrebt der Parſſer „Matin“: Wir wollen nicht 
1 unterſuchen, bis zu weſchem Grade die Kund⸗ 
- gebung des Reichstages Komödie und Manöver iſt, 
ſondern uns an die Haupfiohe halten, nämlich 
ö daran, daß die deulſchen Kriegsziele jetzt vor der 
.* Offentlichkeit aufgedecht egen. Sie find für den 
3 Verband gänzlich unannehmbar. Wenn Deutſch⸗ 
| land die Unverſehrtheit feines Gebietes bewahrt 
g und feine Mitteleuropa⸗Politik durchſetzt, ſo Könnte 
— * es wohl auf Annextionen und Entſchädigungen 
. verzichten und dennoch aus dem Konflikte mit 
g einem unerträglichen Nachtzuwochs hervorgehen. 
Der „onvelliſte de Box“ nennt die Kundgebung 
1 5 „ein erbärmliches, Meinfiches Denkmal der Heuche⸗ 
E lei und der Schurkenhaftigleit, in dem ſich die 
ſſchamloſe Seele der Boches reſtlos offenbart.“ Das 
\ Blatt zerpflückt dann die Friedenskundgebung im 
[Einzelnen und kommt zu folgendem Schluß: „Ends 
. lich, und das iſt der Höhepunkt, verlangt die fa: 
7 moſe Nefolution die Schaffung internationaler 
Schiedsgerichte. Fraglos nach dem Mufter jenes 
1 im Haag, deſſen Abmachungen Deutſchland, ob: 
* wohl es fie unterſchrieb, ſämtlich verletzt Het. 
Welche Garantie für die Nation! Welches Schau⸗ 
iptel, das internationale Recht von den Eindring⸗ 
lingen in Belgien, von den Verwüſtern und 
Er Brandſtiftern der beſetzten Gebiete, den Würgern 
75 von Greiſen, Frauen und Kindern empfohlen zu 
ſehen! Nein, nein! Wir ſind das internationale 
Schiedsgericht, wir und unſere Bundesgenoſſen, 
| wir, die Opfer und zugleich die Rächer.“ 


England lockt die neutralen Schiffe. 
„Politiken“ meldet, daß eine bedeutende Her⸗ 
abſetzung der Kohlenfrachtſätze von England nahe 
bevorſtehe. 


5 Deutſchland und Schweden. 
4 Im Stockholmer „Aftonbladet“ behandelt ein 
* ſchwediſcher Seemann die Folgen, die es für 
7 Schweden habe würde, wenn es zu einem Bruch 
mit Deutſchland käme. Er meint, daß in ſolchem 
Falle ſein Land aber in einen Zuſtand geraten 
würde, der viel ſchlimmer wäre, als die Knappheit 
an Lebensmitteln. Ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
nis zu Deutſchland ſchütze Schweden im Falle krie⸗ 
. geriſcher Operationen von Seiten der Entente⸗ 
machte vor einem Eindringen der engliſchen Flotte 
| in die Oſtſee, dagegen müſſe der Anſchluß Schwe⸗ 
dens an die Entente ein Schickſal gleich dem Grie⸗ 
F chenlands heraufbeſchwören, denn die deutſchen 
U⸗Boote würden alle Zufuhr verhindern und die 
| 105 deutſche Kriegsflotte die ſchwediſche raſch unſchäd⸗ 
* 


lich machen. Zum Schluß wendet ſich der Verfaſſer 


gegen diejenigen Schweden, die durch ihr verant⸗ 
wortungsloſes Auftreten den Feinden der ſchwedi⸗ 
9 ſchen Neutralität immer neue Waffen in die Hand 
IB: 


e Heerführer an der Oſtfront. 
Don Links oben: Gere 8 Woyrſch, G⸗ neraloberſt von Eichhorn: Mitte: Beneralfeld⸗ 
marſchall Bring Leopold von Bayern; Von link? unten: Generaloberſt Ergherzog Joſef von 
Oeſterreich, Generaloberſt von Böhm⸗Ermolli. 


Gewaltiges iſt in Oſtgalizien geleiſtet worden. 
Trotz unſeres Ringens mit den ſummariſch weit 
überlegenen Heeren in Flandern, im Artois, an 
der Aisne und in der Champagne waren wir 
ſtark genug, um auch im Oſten allem, was da 
kommen konnte, mit ſiegesgewiſſer Ruhe ent⸗ 
gegenzuſehen. Wir waren aber nicht nur ſtark 
genug zum Schutz, nein, auch zum Trutz und fo 
hiebgewaltig, daß wir aus der Verteidigung zum 
unaufhaltſamen, an die beſten Tage des erſten 
Kriegsjahres gemahnenden Anſturm übergehend, 
einen Erfolg errangen, wie ihn die Entente trotz 
ihrer vielen Geſamtkriegspläne und blutigen 


Opfer niemals zu verzeichnen hatte. Das ver⸗ 
danken wir einer Heeresleſtung, die auf die 
beſten Truppen der Welt geftütt, jede Lage zw 
gunſten des Gefomtjieges zu nützen verſteht, und 
ſtrategiſch nicht beirrt werden bann. In erſter 
Linie ſteht Prinz Leopold von Bayern, der Ober⸗ 
befehlshaber an der geſamten Oſtfront, dem un⸗ 


fere ſteggewohnten Generaloberſten von Eichhorn S 
Die zöſter⸗ War 


und von Woyrſch zur Seite ſtehen. 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen werden vom Gene⸗ 
raloberſten von Böhm⸗Enmollt und Erzherzog 
Joſef befehligt. 


— . — — — — — 


Die polniſche Frage. 

Wie die „Nowa Reſorma“ aus Warſchau mel⸗ 
det, begibt ſich Generalgouverneur von Beſeler in 
der wächſten Zeit nach Berlin, um dort mit dem 
Reichskanzler zu konferieren. Diefer Konferenz 
wird in politiſchen Kreiſen große Wichtigkeit zuge 
ſchrieben. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ werden ett 
Dr. Helfferich und Miniſterialdirektor Dr. Leyboldt 
dieſer Tage mit dem Referenten für polniſche An⸗ 
gelegenheiten Grafen Hatzfeld über die Einſetzung 
eines polniſchen Kabinetts in Warſchau beraten. 


Auch Pilſudskis Stabschef verhaftet. 

Die in Krakau erſcheinende „Naprzog“ meldet 
zu der Verhaftung des Oberſten Pilſudski, daß auch 
der geweſewe Generalſtabschef der erſten Brigade 
der polniſchen Legionen, Oberſt Sofnkomski, ver⸗ 
haftet wurde. Dieſer war zuletzt Neferent im 
Militärdepartement des polnſſchen Staatsrates. 
Nach anderen Meldungen wurde die Verhaftung 
durch die deutſche Feſdpolizei durchgeführt, und 
zwar nach einer Hausſuchung in der Wohnung Pil⸗ 
ſudskis, wobei viele Dokumente beſchlagnahmt 
wurden. 

In Wien war am Donnerstag der Abgeordnete 
Diamand beim Miniſterpräſidenten, um ihm zu 
erſuchen, wegen der Verhaftung Pilſudskis bei 
der deutſchen Negterung zu intervenieren. Der 
Miniſterpräſtdent erwiderte, er werde die Arge 
legenheit überprüfen. 


Die Hoffnung auf griechiſche Hilſe. 

Nach dem Pariſer Korteſpondenten des „Cor⸗ 
riere della Sera“ erklärte Jonnart, der Eintritt 
Griechenlands in den Krieg ſei von großem 
Werte für die Ententemächte. Griechenland könne 
Ah jetzt mit reichlich 300 000 Mann beteiligen, von 
denen 200 000 Mann an die Front abgehen und 
100 000 in den Etappen Verwendung finden kön⸗ 
nen. — Nach einer „Havas“⸗Meldung hat die 
neue griechiſche Kammer ihre erſte Sitzung abge: 
halten, in der Venizelos den Erlaß, der die Einbe⸗ 
rufung der Kammer verfügte, verlas. Das Haus 
vertagte ſich zunächſt wieder. 


Kaiſer und Sultan über den Kanzlerwechſel. 

Die Konſtantinopeler Blätter veröffentlichen 
das Telegramm, in welchem Kaiſer Wilhelm dem 
Sultan die Annahme des Rücktritts Dr. von Beth⸗ 
mann Hollwegs und die Ernennung Dr. Michae⸗ 
lis zum Reichskanzler mitteilt. In dem Telegramm 
heißt es: „Die Perſönlichkeit des Dr. Michaelis 
bietet hinteichende Gewähr, daß unter ſeiner Lei⸗ 
tung die bisher zwiſchen den beiden Regierungen 
beſtehenden aufrichtigen Beziehungen auch weiter⸗ 
hin im ſelben Geiſte des vollkommenen Einverneh⸗ 
mens und der Bundestreue gegenſeitig weiter be: 
ſtehen werden.“ Der Kaiſer bittet den Sultan, 
dem neuen Kanzler dasſelbe Wohlwollelln und 
Vertrauen, wie deſſen Vorgänger zu gewähren.“ — 
Der Sultan erwiderte mit einer Depeſche, worin er 


dem Ratjer für die Mittelung dankt, und u. a. 


ſagt: Ich bitte Eure Majeſtät, überzeugt zu ſern, 
daß Dr. Michaelis das ganze Vertrauen und die f 
Wertſchätzung genießen wird, die ſeinem Vorgänger 
von meiner Seite zuteil geworden find, und daß 
er auf die aufrichtöge Mitarbeit meiner Negierung 
wird rechnen nnen. 


Noch einmal Holz oder Stahl. 

Wilſon forderte nach einer Reutermeldung aus 
Wafhington den Vorfiger des Schiffahrtskolle⸗ 
giums Denman zum Rücktritt auf. Er fügte in 
einem Brief, fein Rücktritt ſei das einzige Mittel, 
um den Streit zu beenden, der die Ausführung 
des amerikaniſchen Schiffbauprogramms aufhalte. 


Zum Nachfolger Denmans iſt Edward N. Hurley, J 


der frühere Vorſitzer det Federal Trade Commiſſton 
ernannt worden, und der erſte Konſtrulteur der 
Flotte Capp wird Nachfolger von Goethals. Der 


Streit zwiſchen Goethals und Denman drehte fi 


darum, ob man Holz⸗ oder 3 bauen 
ſolle. Denman wollte für eine Übergangszeit 
Holzſchiffe bauen. 


Amerikaniſche Rüftungen, 

Nach einer Waſhiagtoner Neutermeldung ec 
die Regierung der Vereinigten Staaten den Kon⸗ 
greß um Genehmigung der Ausgabe von weiteren 
5 Milliarden Dollar für Heer und Flotte. Dazu er⸗ 
klärt, nach der gleichen Quelle, Schatzſekretär Me. 
Adoo in der Fi i des Senats, daß 9 
wahrſcheinlich 2 Milliarden Dollar für Anleihen 
an die alliierten Länder benötigt werden würden. 
Dies ft vermutlich einer der Gründe, warum die 
Regierung die Bewilligung von weiteren 5 Milli⸗ 
arden Dollar verlangt. Die urſprüngliche Zahl der in 
Kreditvorlage war für die Bedürfniſſe einer 
Armee von 500 000 Mann für die Zeit von acht 
Monaten berechnet. Jetzt iſt beabſichtigt, für dieſe 
Armee für ein volles Jahr vorzuſorgen und außer⸗ 
dem für weitere 500 000 Mann für denſelben Zeit⸗ 
abſchnitt. Es iſt alſo die Aushebung einer ameri⸗ 
kaniſchen Armee von einer Million Mann anſtatt 
einer halben Million als erſtes Aufgebot in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Nach einer Depeſche des „Allgemeen Handels⸗ 
blad“ aus London wird aus Waſhington gemeldet, 
der Beſchluß des amerikaniſchen Generalſtabes, 
noch eine zweite Armee von einer halben Million 
aufzuſtellen, ſei daraauf zurückzuführen, daß man 
auf Rußland als militäriſchen Faßtor in nächſter 
Zeit nicht mehr rechnen könne. — Der „Berl. Lo⸗ 


kalanz.“ meldet aus Genf: Im Konflikte zwiſchen 8 ich 


Wilſon und dem Kongreß bezüglich der oberſten 
Heeresleitung nehmen die halbamtlichen Pariſer 
Blätter die Partei Wilſons, deſſen umfaſſendem 
Geiſte keine Aufgabe Schwierigkeiten bereite. 


Revolution in Ecuador. 
Eine „Havas“⸗Depeſche aus Panama meldet: 
In Manabi iſt eine Revolution gegen den Präſt⸗ 
denten von Ecuador, Dr. Moreno, ausgebrochen. 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 25. Juli. (Das Rittergut Kauer nik,) 
das vor etwa drei Wochen in den Beſitz des Kom⸗ 
miſſionsrates Cronheim⸗Bromber gegangen 
war, iſt jetzt von dieſem für den Weis von 750 000 
Mark ausſchließlich Inventar an die königliche An⸗ 
ſiedelungskommiſſion in Poſen weiter verkauft 
worden. Die Auflaſſung und 127 iſt bereits 
in der vergangenen Woche erfolgt. 

Marienwerder, 19. Juli. (Die Gasanſtalt) it 
mit dem 1. Juli in den Beſitz der Stadt überge⸗ 
gangen, und dieſe hat die Gaspreiſe vom Tage der 
Übernahme an nicht unbedeutend erhöht. Eigen⸗ 
tümerin der Gasanſtalt war bisher die Aktien⸗ 
geſellſchaft für Gas und aa in Köln; dieſe 
ehenden Vertrag mit der Stadt ge⸗ 

Aktiengeſellſchaft forderte zunächſt 
ſchließlich einigte man ſich auf 

360 000 Mk. Der Neubau der Gasanſtalt hätte die 
Stadt 1200 900 Mk. gekoſtet. Die alte Gasanſtalt 
vermag wg 7000 Kubikmeter Gas zu erzeugen, 
während der höchſte Tagesverbrauch bisher 5700 
Kubikmeter betrug. Die Erhöhung der Gaspreiſe 
it eine Folge Er im Preiſe um 33% v. H. ger 

. Gaskohlen 

arienburg, 20. Juli. (Beſitzwechſel.) Der 
iehhändler G. Norden hat die 50 Hektar große 
ſterwirtſchaft nebſt der dazu gehörigen Waſſer⸗ 
Des nd Gutsbeſitzers Dau in 


u 

mühle bien» u 
Schroop (Kreis Stuhm) für den Preis von 120 000 
u 5 ich erworben. Die Übergabe erfolgt am 
Augu 


Bromberg, 25. Juli. (Die Hundertjahrfeier des 
hiefi: kön gl. Gymnaſiums findet am 1. eng: 
ber ſtatt. Von der Anſtalt ſelbſt iſt in Ausſicht 
nommen ein Feſtakt und ein Ausflug mit a . 
riſchen und muſikaliſchen Aufführungen. Die ehe⸗ 
maligen Schüler des Gymnaſiums werden eine 
Jubikäumsſpende ſammeln und überweiſen und 
außerdem einen Begrüßungsabend und einen Feſt⸗ 
kommers 55 
B 25. Juli. (Todesfall.) Am Montag 
ſtarb ee langerem Leiden nach kürzlich vollende⸗ 
tem Lebensfahre der Zioilingenieur Theodor 
Wulff von hier. Mit ihm iſt ein alteingeſeſſener 
Bromberger Bürger . der ſich um 

1 ang Entw 


die auſſtei ickelung unſerer 
Stadt in N verdient gemacht 
ft. Mitte der 60er Jahre gründete Ingenieur 

UT hier eine Maid abril, die namentlich 
auf dem Gebiete des Brücken⸗ und Schiffs baues 
eine Se Stellung gewann. Vor allem aber 
at st Dahingeſchiedene auf dem Gebiet re 


er Verwendung für Licht und 
een auch beim Betriebe von 
N eine Tätigkeit pe und 

dr? auch anderen 
u. a. in ae und 


Tilſit, wo er die ins Leben rief. 
Mit ihm iſt alſo 5 Re une ben ene 

5 ee e dem es ver⸗ 
önnt war rfolge eines arbeits⸗ 
reichen Dosen 

elerit, 25. e In der 
letzten S wurde die chtung 
einer Obſt⸗ ſe⸗ be⸗ 


und Trocknungsanlage 
1 ei find 5000 Mark in Anſchlag ge⸗ 


deter, 20. Juli. ((Eine Kriegermutter.) Der 
Witwe Emilde Giefe in Carlsbach wurden 
ihre Bitte an den Kaiſer 


ſchrift. 

Lands , 

vom Blitz beer e, des Drei wertvolle 

des er fager att Reſe in l wäh 
tt dem davontam. 


Kreuzotternbiß.) 
zum 

und 

15 Löſt 


ins n it Be Folgen 
Ar verftorben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 28 . 1916 Deuiſcher zus 
auf die che Oſtküſte. 1915 
5 Des e 25 


— 4904 Erm mg des ruſſiſchen Mimiſters 
EA Fee 1870 Eintreffen Napoleons III. in 
M 1750 Johann Sebaſtian Bach, hervorra⸗ 
ender Tonkünſtler. 


Worn, 27. Ju 1917. 


e 10 tto in Hannovr üb 


e 
ekretär icht in zig⸗ 

. Rauter in . 8 

zu Oberzollfekretären hei der 3 


ollver⸗ 
l⸗ 


Be zum 30 


nſpektor. 
— (Der Charakter als Baured wi 
der Räte SN 


dem Rang 
baumelſer Stöcke in worden. 
= ee un) Dem Sparkaſſen 
rendanten Nempel in Elbing tft der Titel Kreis 
ſparko er verliehen worden. 
teRettungsmedatlle am Band 
it dem Eiſenbahn⸗Unteraſſiſtenten Guſtar 
. Is: auf Bahnhof Pran I e 
Is. auf Ba a e er 
ach aus Chechau, Kreis Karthaus, die von dem 
fahrenden Zuge mitgeſchleift wurde, mit großer 
fehr dee unter eigener Lebensgefahr vom 
ſicheren Tode gerettet. 
ee v. Macken“ 
len als Tabakgegner.) Eine 8 etwa 
ahresftiſt eulähenene Lebensbeſchreibun 8 86 
feiers von Siebenbürgen“ wies barer den 
tapfere Generalfeldmarſchall zu en 125575 
gegnern zu rechnen jet. Am ſich nun zu vergewiſſern⸗ 
05 das auch für die neueſte Zeit noch zutreffe⸗ 
wandte ſich der Vorſitzer des Bundes deutſch. 
Tabakgegner, Landgerichtsrat Dr. jur. Niedel in 


EU ittelbar Se. 
3 unmitte an Crbellen or 


(Beim. Pflügen 
Pferde 


des 5 
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1 
dies ſchon vom 1. April 1917 an geſchehen. Kan⸗ 


IN WTRAISPUATKETLTTS 


N Nuskunf Beſchäftigung dem anwerbenden Arbeitgeber genaue 


5 dorftgegen die Verweigerung der Erlaubnis durch den Amts⸗ 


get sendern es hoer kuf del Anger, auch sehne f ——_—— 


Anmeldung zum Bunde dentſcher Tabafgegner 
e. B. (Te Dresben) verbunden, 
— Domäürnenverpadgtung. m 

nk werden von den Domänen des . 
bezirks Danzig vorcusſichtlich die Domänen Mi 

ım Rreife Karthaus, Rathſtube mit Vorwerk 
Harrenſchin, ſowie Subrau im Kveiſe Dirſchan zur 
5 ausgeboten werden. 


Uw 


0 Fig 
nuniflers. Wenn die Dienftalterszuf: an⸗ 
Fellungsfüßiger Kandidaten auf die Zeit bis zum 
5 April 1914 einſchließlich feſtgeſetzt it, jo dürfen 
de in freigewordene oder neugeſchaffene Ober⸗ 
werden. Gegebenenfalls kann 


didaten im Heeresdienſte find dabei ebenſo zu be⸗ 
diccichtigen wie ſolche bi eg im Schul⸗ 
1 beſchäftigt werden. Anträgen nichtſtaat⸗ 
icher onate auf Beſtätigung der Wahl an⸗ 
ſteklungsfähiger Kandidaten kann unter den gleichen 


w warum von der Beſetzung der ein⸗ 

zelnen noch freien Stellen an den ſtaatlichen höhe⸗ A 
ren Lehranſtalten Abſtand genommen worden iſt. | 8 
(Rückgang im Beſuch der Höheren + 


Bedingungen entſprochen werden. In allen Fällen ; = 3 a 
{ft ader prüfen, ob nicht durch die Berufung oder Richtpreiſe 55 REN N 1 15 1 
d egeben worden. Es ergi ) ch hinſichtlich 
die igung der Wahl eines Kandidaten ein i 5 ge : de e 
älterer im Felde ſtehender Kandidat derſelben Pro⸗ 9 6 Pie. fi. 100 15 oberer . Se m 
vinz benachteiligt werden il Die Stelle iſt 7 4 0 56 Dis. ramm und von g. für 
amm dem älteren Kandidaten im Felde zu üb 50 Gramm. 
tragen oder dei Patronaten 5 Being 85 K N 7 8 — (Wärmere Witterung in Ausſicht.) 
Wa üngeren Kandidaten verſagen. Der 5 @ ® Die regneri und kühle Witterung der letzten 
Miniſter verlangt eine defend die ® 9 8 9 Tage dllefte etzt ihr Ende gefunden haben Wie 
Zahl der ee eg und der Kandi⸗ H : 5 NG 9 u das Berliner Wetterbüro mitteilt, find alle An⸗ 
Latin im resdienſt, die ein Dienſtalter bis zum S8. AR 0 8 RA on 1 2331 3 i 2 5 15 en einer Temperaturſteigerung vorhanden Auf 
am 1914 haben. Dabei ſollen die Gründe mit⸗ — ER: 5 : ee Ta EL Fe Fr Fi Ferm FB kiederſchläge iſt wenig oder garnicht zu rechnen, 
* m N e AU ue e 


% allfährlich einzutreten pflegt. 
Naß per mega amen a pe, in 1 en.) N, e ch 5 \ 19 6 60 a — 
e Törig 5 une S 3 Hill 8 : 
Landesamts vom 1 Weber 1917 beſtanden Mn . IS N N SW N \ 1050 Mee 5 Aus dem beſetzten Dftgebiet, 25. Juli. (Das 
Sbert i ; ee eee geſamte Gerichtsweſen im Königreich Polen) wird 
rhirldeen im Fahre, 1916 von. 1348 Semina: Fee Aa ) 100 Nest blich mit dem 1. A dem polni Staats⸗ 
innen 1330 die Lehramtsprüfung. Das iſt eee Wee 3 mit 1 1.2 uguft dem polniſchen Staats⸗ 


gegen Die ein merkl Nu 3 \ N 0 
den drei ne in 810 7 106 n 0 “ 
nnen 22 


_ Die erllengsballore weeder nach der Felteng 


—— Bankiergewerbes 27 deutſche Hyporhekenbanken 
55 dahin übereingekommen, die infolge Friſtablaufs 
| während des Arienes fällig oder kündbar werden⸗ 
| den, Hypotheken, ſoweit mit d Hypotheken⸗ 
ſchuldner nicht ſchon eine zehnjährige Verlängerung 
oder die Umwandlung in eine Tilgungshypothek 
vereinbart ig oder 7 1 0 50 werden 515 
auch kurzfriſtig zu verlängern und zwar, ſo 
nicht bereits ein höherer Zinsfuß vereinbart war, 
zum Zinsfuß von höchſtens 4% Prozent ohne jede 
beſondere Vergütung. In den weiteren, im „ . 
archiv“ vom 1. Februar 1916 bekanntgegebenen Be⸗ 
dingungen war vorgeſehen, daß eine Verlängerung 
aufgrund dieſer Vereinbarung in keinem Falle über 
den 30. Juni 1918 hinaus beanſprucht werden könne. 
Dieſer Endtermin it nunmehr, angeſichts der 
ſeinerzeit nicht vorauszuſehenden längeren Dauer 
des Krieges durch Übereinkunft der beteiligten 
Hypothekenbanken um ein Jahr, alſo bis zum 
30. Juni 1919, hinausverlegt worden. Von ein⸗ 
zelnen der beteiligten Hypothekenbanken iſt die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Abkommen auf ſolche von ihnen 
beliehenen Grundſtücke beſchränkt worden, die ganz 
oder hauptſächlich zum Wohnen benutzt werden. 


— (Für deutſche Erſatz⸗Tees) ſind 
den 
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ebenſo ſind Gewitterbildungen kaum zu erwarten. 
Die kalten, regneriſchen Tage der letzten Woche be⸗ 
deuten eine normale ſommerliche Abkühlung, die 
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= Sommerſonnenwende. 


Die Ubermittelung tatfachlicher Mitteilungen heitsgemähen Berichten über die Kriegslage zu Ang rk ihres Sog mit on Augen Feuer 
Über Kriegsgeſchehniſſe an die Bewohner feind⸗ versehen. Zu dieſem Zwei werben un den ver, Wie Aan, ihres Gegens nolle 


Kraft, 


eine Mutter, die in ſtiller, treuer 


r 0 
e ede gte arte gperſnung ber Vehers licher Gebiete ft eine weſeneuiche Unterftügung | khievenen Fronten freiffiogende Salone aufge | Und ßeſßer Liebe für bie Kinder fchaff. 
rinnen dern u eimer De er Anttalten zu der eigenen Kriegsführung, denn es ift bezannt, laſſen, die, mit unſeren Zeitungen verſehen, nach Von ihr gefördert, regt ſich alles Leben, 


führt hat 


der uin eng wenn die AUnterhaltungspflicht tereſſe, auch die 


Abfindung 
3.) von der Unterhaltu icht befreit Lage der 
d. Nunmehr hat I der a ae 7 ee 8 


Amtliche Velanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


27. Juli 1917. 


Bekanntmachung 
betr. gewerbliche Lehrlinge und jugendliche Arbeiter. 
955 Aufgrund des 8 9 b des Geſetzes vom 4. 6. 1851 in Ver⸗ 
$ ung mit dem Reichsgeſetze vom 11. Dezember 1915 wird im 
berate ſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehls⸗ 
eich des ſtellverttetenden 17. Armeekorps angeordnet: 


8 1. 1 
Rep Gewerbliche Lehrlinge beiderlei Geſchlechts dürfen ihre 


8 i lei! Fr en reger 
Sede der Boteiermettung verafen, es ji dern bar Betr. Abgabe von Grützwurſt. 


oder ger Lehrherr ihnen einen Entlaſſungsſchein erteilt hat, 
nach daß ſie eine gerichtliche Entſcheidung erwirkt haben, wo⸗ 
Re find, die Lehre zu verlaffen. 3 
einn In gleicher Weiſe dürfen jugendliche Arbeiter und Arbeite⸗ 
rs bis zum vollendeten 17. Lebensjahre in Betrieben, die 
Arber telbar oder mittelbar der Heeresnerwaltung dienen, ihre 
0 elle nur mit Erlaubnis des zuständigen Amts⸗ 
es e ders, in den Städten der Poltzeiverwaltung, verlaſſen, 
laſſun denn daß ihr bisheriger Arbeitgeber ihnen einen Ent⸗ 
nei schein erteilt hat, oder daß ſie eine gerichtliche Ent⸗ 
sten ung erwirkt haben, wonach fie berechtigt find, die Arbeits⸗ 
e zu verlaſſen. 5 


8 2. 

Be Gewerbliche Lehrlinge bezw. jugendliche Arbeiter beiderlei 
Amt echts dürfen nur nach Vorlage einer Beſcheinigung des 
nige egers oder der Polizeiverwaltung über die ordnungs⸗ 
egen Aufhebung ihres Lehr⸗ bezw. Arbeitsvertrages oder 
herrn Vorlage eines Entlaſſungsſcheines ihres bisherigen Lehr⸗ 
tech dedw. Arbeitgebers oder nach Vorlage einer gerichtlichen 
dethähe dung durch die das bisherige Lehr⸗ bezw. Arbeits⸗ 
äͤltnis für beendigt erklärt iſt, in Dienſt genommen werden. 


& 83, 
uche mer unter $ 1 fallende Jugendliche, ſowie deſſen geſetz⸗ 
Jahr Vertreter iſt verpflichtet, über ſeine oder des Minder⸗ 


wahrheitsgemäß zu geben. 
4 


Lehrlder oder die Polizeiverwaltung ſteht die Beſchwerde den 
digen ngen oder deren geſetzlichen Vertretern an den zuſtän⸗ 
dere egierungspräſidenten, den jugendlichen Arbeitern oder 
komm geſetzlichen Vertretern an das ſtellvertretende General: 
Fgando 17. A.⸗K. offen. 
Die Beschwerde hat keine auſſchiebende Wirkung. 
Hey, 2 Entſcheidung des Negierungspräſidenten, bezw. des 
ertretenden Generaltommandos iſt endgiltig. 


— — —6ĩ4—— . E—E— 


. \ 4 lügneriſchen Darſtellungen der eigenen Operatio- betreffenden Bevölkerung zutreffende Schilderun⸗ 
— Gamilien⸗Unterſtätzung unehe⸗ B chr biet beeinfluſſe 1 5 5 breit 

licher Kinder.) Wpeheliche Ainber 0 95. ven die a su beeinfluſſen gen Rriegsvorgäng e D läßt die Sonne nach mit ihrem Glanze 
nehmern haben beranntlich Anſpruch auf Fami, trachten. Für uns iſt es daher von großem In⸗ Gegnern diefe Art der Nachrichtenübermittelung Ior Schein AR mühlich ſchwächer matt und fahl, 


ſpruch auch daun gel d erkch boh 
der duch eine vom Vormund den unehelichen Kindern Familien⸗Unterſtützung Krieges fällig werdender 5 


ge daß unſere Feinde hauptſächlich mit Lügen und einer beſtimmten Zeit niedergehen und fo in der Die Säfte gären, bis die Frucht 


gereift 
Und bis der Menſch voll Dank in rüſt'gem Streben 
Entſchloſſen nach der reichen Ernte greift. 


feindlichen Einwohner mit wahr⸗ keineswegs angenehm äft, liegt auf der Hand. Weil fie in der Geſtirne h 
a Nicht immer uns beſchenkt mit gleichem Strahl. 


— ö zhre Nur einer iſt in ſeinem treuen Sorgen 
Die Berlännerung a Für uns unwandelbar, verläßt uns nicht: 


Bedürftigkeit anzu⸗ des Sonderausſchuſſes für Hypothekenbankweſen Stets gleich bleibt feiner Liebe ew'ges Licht. 
Er 2 . des deutſchen Bank⸗ und! 


beim Zentralverband Ma x Hoffmann. 


(8 1714 B. G. auch in ſolchen 1 1 werden kann, ſofern ken.) Am 1. Februar 1916 waren auf N Gott, unſer Herr! Ob Abend oder Morgen, 
p iſſe die 
it, 3 


Nührmittelnhonbe gegen Lebensmittefkarten. 


Für die Zeit vom 30. Juli bis zum 11. Auguft 1917 werden 
gegen Lebensmittelkarten e ? 5 


auf die Abſchnitte Nr. 30 und 31: je 125 Gramm Nährmittel (Granpe, 
n 


8 5. 

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, beim Vorliegen mildernder Amſtände mit Haft oder 
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft, wenn die beſtehenden 
Geſetze keine höhere Strafe feſtſetzen. 


In gleicher Weiſe wird beſtraft, wer es in ſchuldhafter Grütze, Gries, Flocken u 
Weiſe verabſäumt, die feiner Beaufſichtigung unterſtehenden un 2 5 1 
Minderjährigen zur Beobachtung der im 8 1, Abſ. 1 und 2, „ Abſchnitt Nr. 32 125 Gramm Erbsmehl, 
ſowie § 3 getroffenen Anordnungen hinreichend anzuhalten. „ Aöſchnitt Nr. 33 

Daneben kommt 8 56 N. ⸗St.⸗G.⸗B. zur Anwendung. „ Abſchnitt Ar. 34 74 orig, 

Strafbar macht fih auch, wer zu einer Zuwiderhandlung » Abſchnitt Kr. 35 eee l mn 
gegen eine der vorſtehenden Beſtimmungen auffordert oder ee e 
anreizt. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 0 „ Abſchnitt Nr. 36 3 kleine marinierte Heringe oder 

Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung inkraft. 100 Gramm e 

Danzig, Thorn den 30. Juni 1917. g e eee „ 

„ Abſchnitt Nr. 87 1 Päcchen Honigruchen oder Keks, 


Der kommand. General des tells, XVII. Armeekerys nfw. 


Die Reſtbeſtände von Kriegsmus und Südfruchtmarmelade werden 
ohne Marken abgege 


Alle h 
1917 ihre Giltigkeit. 5 

Die an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigten 
Farben bleiben unverändert. 


Der für den Einkauf von Grützwurſt aufgerufene Abſchnitt Nr. 
19 der Lebensmittelkarte bleibt noch weiter giltig, weil eine Anzahl 
noch nicht eingelöſt werden konnte. 

Es berechtigen zum Einkau 
am Mittwoch den 25. Juli 1917 die blauen Lebensmittelkarten, 


55 end, jedoch abgetrennt von der Lebensmittelkarte bei 
„ Sonnabend den 28. „ „ „ blauen u. braunen Lebensmittelk. 


nkãufen n den ſtädti Verkaufsſtellen iſt der 
ee 8 len. 2 


„Mittwoch den 1. Auguſt „ „ braunen u. grünen 5 Kriegsmus, Marmelade, Syrup und Kunſthonig iſt außer in den 
„ Sonnabend den 4. „ „ „ grünen u. grauen — Städt. Verkaufsſtellen in den nachſtehend bezeichneten Geſchäften 
„ Mittwoch den 8. „ „ „ grauen u. roten 5 erhältlich: 
5 Sn d. 15 5 ei u. gelben ” Innenftadt. - 
„ Mittwoch den 15. „ „ „ gelben ” i 

Der Verkauf findet an den genannten Tagen in allen ſtädt. S e 5 A — 5 e ee, 


Verkaufsſtellen in der Zeit von 8 bis 9 Uhr vormittags ſtatt. N 

Es wird gegen zwei Abſchnitte Nr. 19 eine ganze Wriiswurſt im F. Muren Gedacht 2 1 1 
Gewichte von etwa 1 Pfund verabfolgt. Haushaltungen, welche auf röyns ki, vn 
dem Brotkartenausweiſe den Stempel zum Bezuge von Waren zu Bromberger Borftadt. 
ermäßigten Preiſen haben, erhalten die Grützwurſt in den ſtädt. Max Mendel, Mellienſtr. Ottilie Schröder, Mellienſtr. 
en 5 Graudenzerſtr. zum Preiſe von Fritz Schmidt, Fiſcherſtr. Mock 

g. für ein h FRE: oder. 
Der Abſchnitt 19 der Lebensmittelkarte verliert mit dem 18. Nud Stah f 
Auguſt d. Is. feine Gültigkeit. A. 2e ke, Far eis Li a ne Uses. 
Jakobsvorſtadt. 
Schitttow, Leibitſcherſtr. 


Thorn den 21. Juli 1917. 
Der Magiſtrat. 
3 f A =. Culmer Vorſtadt. 
Herm. Kiefer, Culmer Chauſſe. Adolph Werner, Eulmer Chaufies 


Erſatz für Kartoffeln. Thorn den 2. Juli 1917. i 


Auch in der nächſten Woche werden Kartoffelmarken für 5 N 1 
i eee 
en, für welche äcker 100 Gramm 1 
Pfd. Kartoffeln gegen Entgelt entnommen werden können. Einmache⸗ Zucker. 
Die Zuteilung von Einmachezucker iſt nun beendet. Weitere 
Geſuche ſind zwecklos und werden nicht beantwortet. 


Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter erhalten eine Zulage von 5 Pfd. 
Kartoffeln für die Woche. Wer die e 8555 g 
Auf den Kopf der nachträgli emeldeten ushal 
3 Pfund Gan 5 glich g Haushaltungen ſind 


hat eine Veſcheinigung des Arbeitgebers oder die Invalidenquittungs⸗ 
Die Einmachezucker⸗Marken werden in der Zeit vom 


Sonnabend 
den 28. Juli bis einſchließlich Mittwoch den 1. Auguft 1917 im Ber- 
teilungsamt I, Breiteſtr. 14, 1 Marken, die in dieſer Zeit 
nicht abgefordert ſind, verfallen. Bei der Abholung der Marken iſt 
der Brokkartenausweis (15. Juli bis 11. Auguft 1917) vorzulegen. 


Thorn den 26. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Neuſt. Markt 


Aßmann, Leibitſcherſtr. 


11 855 vor a beiterzulage dürf 

ie Schwerarbeiterzulage dürfen nur wirklich körperlich ſchwer⸗ 

arbeitende Perſonen ab ordern. A ächli 

folgende Berufe in Betracht; eee ene ee 
Feuerarbeiter, Schloſſer, Schmiede⸗ und andere Eiſenarbeiter, 
Maurer, Zimmerer, Tiſchler, Kohlenarbeiter, Steinſetzer 
und Erdarbeiter, Sackträger und RNollkutſcher. 

Thorn den 28. Juli 1917. er \ 


Der Mingijient, 


— 


gegeben. 5 
ier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 11, Auguft 


Bezugs⸗ und Quittungsabſchnitt gelten als eine Marke und find 
1 


— 


Anerbaner! Garienbefiger! 


Alle, die Ihr auf dem Felde oder in Euren Hausgärten 
Gemüſe für eigenen Bedarf anbaut, laßt nichts davon um⸗ 
kommen, was Ihr nicht ſelber für Euch gebrauchen könnt. 


Veſtpreußiſcher Piehhandelzverband Danzig. 


Aufgrund der Ermächtigung, die uns in der — zur 
Bundes ratsverordnung über die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchpreiſe 
für Schweine und Rinder vom 5. April 1917 R.⸗G.⸗B. S. 
319 ff. ergangenen — preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 


E 


In den Städten wohnen viele Menſchen, die es nicht ſo 


gut haben wie Ihr. 


Sammelt jedes bischen Gemüſe und bringt es in die 1 


Stadt an den Markt. 


Setzt Euch mit Euren Kleinhändlern in Verbindung; 
laßt Euren Ueberfluß an Gemüſe von ihnen aufſammeln und 


weiterbefördern. 


Laudbewohner, helft den Städtern in dieſer ſchweren 2 
Zeit, ſie werden es Euch danken und lohnen. 
Wir bitten, die Thorner Wochenmärkte beſchicken zu 


wollen, da die Nachfrage groß 


Thorn den 18. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 
Milchkartenausgabe. 


Die Milchkarten für Auguſt 1917 ſind von Sonnabend den 28. 
Sn eh morgens 8 Uhr ab, vom ftädt. Verteilungsamt 2, 


rückenſtraß e 13, abzu olen. 
Die Ausgabe erfolgt 


Am Sonnabend an die he der 9 u. roten Lebensmittelkarten, 
„ gelben 
„ grauen „ 
Da Ausnahmen des großen Andranges wegen nicht gemacht 
werden können, wird um Einhaltung der feſtgeſetzten Abholezeiten 
Die Mittelftüde der alten Milchkarten und der Brotkarten⸗ 


„ Montag = 4 
„ Dienstag „ 5 = 


erſucht. 
ausweis ſind vorzulegen. 
Thorn den 26. Juli 1917. 


Der Magistrat. 


Verluſt von 
Rebensmittellarten. 


Het die Brotkarte und Lebens 
ee Nehmt beim Ausgange 


nie mehr Marken mit, als verwandt 


werben follen 
Verluſt der Marken bedentet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 


werden. E 
Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Gemäß Bundesratsverordnung über 
den Verkehr mit Oelfrüchten und da⸗ 
raus gewonnenen Produkten weiſen 
wir darauf hin, N 

Ernte iſt 


auf, 
teilungsamt 1 rk 14, aus 
zumelden und ihre Ernte ur Ber- 
meidung der geſetzlichen Straße ı au die 
vom Kriegsausſchuß ernaunten Kom⸗ 
miſſtonäre zur Ablieferung zu bringen. 
Thorn den 26. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die auf 8 e⸗ Sparbücher 
für die 6. e gezeichneten 
Beträge —— 7 bis ſpäteſtens 18. Juli 
d. Is. zu zahlen. 
Die mit der Zahlung noch rück⸗ 
ſtändigen Zeichner werden hiermit auf⸗ 
9 gefo a 9 ten Beträge 
bis ſpäteſtens 5. uft d. Is. an 
die Stadtſparkaſſe abzuführen. 
| Gia dieſem Zeitpunkt Tonnen 
bee auf Kriegsanleihe⸗ 
baz 805 nicht mehr angenommen 


| 201 achgentg machen wir bekannt, 
daß die Kriegsanleiheſparbicher über 
die fon gezahlten Zeichnungen 
| ſämtlich fertig geftellt find und gegen 
Rückgabe der sorlänfig an 
en während der 

. in Empfang genommen 
werden können. 


Thorn den 26. Juli 1917. 
Die 5 


Sielenangebote 


N Suche von ſofort oder fpäter für mein 
Eiſen⸗ und Eiſenkurzwarengeſchüͤft einen 
tüchtigen, mllitärfreien, 


jungen Mann, 
auch kriegsbeſchͤͤdigten. 
Hermann Reiss, 


Eiſenhandlung, Graudenz. 


Jbl, Uniform⸗ 
und Hoſenſchneider 


felt in ein 
B. Doliva, Artushof. 


Maurer 


ſtellt ſofort ein 


Erieh Iernsalen, Bnugefhäf, 


Thorn, Mom Beer 20. 


Tücht. Bächergeſelle 


find. d. g. Stelle, kann erg oder jpäter 
eintreten, 


Kowalski, Königſtr. 12. 


„sa auifeutgehjilfen 


B. Araczewski, 
_ Cufmerftr. 24. 24. 


Tagen Arber Mbeſter 


belt ein 
A. Barschniebs, Batttfir, 2. 


ven 


mit guter Schulbildung bei freier Station, 


30. April 1917 zu 8 6 erteilt worden iſt, ordnen wir hier⸗ 
HE für die Provinz Weſtpreußen folgendes an: 
Das Lebendgewicht der Schlachttiere iſt durch Wägung an 
der Verladeſtelle feſtzuſtellen, ſoweit nicht zwiſchen dem 
Viehhalter und unſerm für den Ankauf des Stückes zu⸗ 
ſtändigen Hauptaufkäufer die Wägung am Standort oder 


an einem anderen Orte vereinbart wird. 


iſt. 
ſonſtigen Stücken, 


Als „nüchtern“ beim Wiegen gelten nur die eingeſtallten 
Stücke, die am Standort gewogen werden, falls ſie nach⸗ 
weislich während den der Verwiegung vorangehenden 12 | 
Stunden weder gefüttert noch getränkt worden find. Bei allen 

insbeſondere bei ſämtlichem Weidevieh 

iſt ein Gewichtsabzug von 5 v. H. zu machen, auch wenn 

ſie bis zur Wage mehr als 5 Klm. zurückgelegt haben. 
Ueber den Bedarf gefütterte (überfütterte) Stücke 

werden von unſeren Aufkäufern nicht abgenommen. 

II. Wir machen darauf aufmerkſam, daß in der zu I ange⸗ 

zogenen Ausführungsanweiſung 

weiter auch folgende Beſtimmungen getroffen find. 


vom 30. April 1917 


1. Die Viehhandelsverbände ſind die Stellen, die gemäß 


rünen 5 
raunen 7 


mäß 8 3 daſelbſt noch 


§ 1 der Bundesratsverordnung vom 5. April 1917 
mit der Viehaufbringung beauftragt ſind und die ge⸗ 


die ihnen bis 30. Juni 1917 


jetzt zum Kauf angebotenen Rinder zu den bis dahin 
maßgebend geweſenen Preiſen bis einſchließlich den 


31. Juli 1917 abnehmen dürfen. 


Demgemäß dürfen 


welcher Art: 


iſt ſtrafbar. 
III. 


Hindenburg, 


a een 
Kaiſers, den d Binge 1 0 


Schlachtſchweine und Schlacht⸗ 


rinder nur an uns oder an die von uns für die ein⸗ 
zelnen Kreiſe beſtellten Aufkäufer (Hauptaufkäufer und 
Unteraufkäufer) verkauft werden. 

2. Die Höchſtpreiſe ſind Erzeugerhöchſtpreiſe. Sie gelten 
beim Verkauf durch den Viehhalter (Landwirt oder 
Mäſter). Jede Nebenabrede über Entſchädigung irgend⸗ 

Schwanzgeld, Aufladeentſchädigung und 

dergl., durch die der Höchſtpreis umgangen werden ſoll, 


Soweit durch die Anordnung zu J keine Abänderungen 
getroffen ſind, bleibt die Bekanntmachung des Weſt⸗ 

preußiſchen Viehhandelsverbandes vom 7. April 1917 
(veröffentlicht im Amtsblatt der königlichen Regierungen 


Sonderausgabe vom 


Wiederholt hingewieſen wird auf die darin enthaltene 
daß alle Schweine über 120 Pfund Lebendgewicht als 


ss, bes fe er 
een Sea zu Danzig und Marienwerder, 
. 11. Mai 1917 S. 321), inkraſt. 
Bis die —— 
a en Tan 10. Mai 1917 S. 248 
0 m „ Beſtimm 
5 5 : ung: 
8 „Wack enſenz f 9 
0 it 500 0 M. zu zu gaben im 


otterie⸗Kontor Thorn 


Rutberinenitrahe 1, „Ecke Wildeimoylatz 


Ohne Brotkarte und 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei N viele Artikel, wie 

1 Briefpapiere, Feldpoſtar⸗ 

tikel ꝛc. zu ſtaunend billigen Preiſen zum 
Wiederverkauf, womit Sie 


viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neueſte, 
reich illustrierte Fan gratis und 


Sehr grosses, 


billiges 
n 


Berfand nur ai  Wiederuerkäufer. 


h.vehrade, ROnOsDRGL.PT, 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 


Kontorlehrling 


mit guter Schulbildung für ſofort oder 
1. Oktober geſucht. 
E. Drewitz H 
Matchinenizbeik. Than. 
Suche für mein Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
warengeſchäft zum ſofortigen oder ſpäte⸗ 
ren Antritt einen 


Lehrling 


Krankgheitshalber beabſichtige mein am 
Theaterplatz gelegenes 


Grundſtück, 


gut verzinsbar, bei geringer Anzahlung 
ſofort billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. ber „Preſſe“.] 


Kl. Hausgrundſtück [ 


Hermann Reiss, 


A iſſenhandlung, 5 


Srſloſſerlehrlinge, 

Dreherlehrlinge, 

Sormerlehtlinge 
E. Drewitz, 6. m. b. H., 


in der Bromb. Vorſt. umzugshalber | % 
zu verkaufen. Angebote unter W. 1599 
an die Geſchäftsſtelle der : Preſſe.. 


Nleſderſchrank mit Shienel, 
Gartentisch, Bant, auch Stühle, 
ein Pettgeſtell mit Matraze 


zu verkaufen. verkaufen. Neuſtädl. 7 Markt 25. 


Ein f fuel. ierh. Damerad 


; kau 
Maik aal Thee. 98 al die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kinderwagen 
zu verkaufen. Goßlerſtraße 53 


Zum Verkauf alte 


Rahnbohlen, 


“tat, bis 15 Meter lang, geeignet 
25 Scheunenbelegen und Hausbau. 
Schiffsbaumeiſter Pawlowski, 
Minterhafen. 


Guter haltenes Billard 


billig zu verkaufen. 
Mroszinski, Mellienſtr. 113, 


Junge n. alte Kaninchen 


preiswert zu verkaufen. 
Culmerſtraße 22, parterre. 


Habe mehrere 100 Zentner 


Hüſckſel zu verkaufen. 


Säcke ſind zu liefern. Bitte Preisangeb. 
Emil Zink, Culmſee. 


Weil gebrauchtes Etroh 


zu verkaufen.“ 


ſtellt ſofort ein 


. Boeticher,| 


Spedition, Thom, Thorn. 


Arbeiter, 
auch Frauen 


ſtellt ein. Unterkunft u. Küche vorhanden. 


Bolz, MNiesgrube, 


Lyck, Oſtpreußen. 


cen Id. IR den 


nachmittags zum Kinde geſucht. 
Zu melden bis 11 Uhr vormittags. 
ene e 29, part. 


Bache⸗Wieſe, 


Nähe Mocker, 10 pr. Morgen, per ſofort 
auf 2 Jahre zu verpachlen. Preisang. 
Aochmann, Elsnerode, Poſt Thorn⸗Mock er. 


IEA 


Altſtädiſſcher Markt 28, 2. 


Schlachtſchweine gelten und nicht etwa höhere Preiſe 
für ſolche Schweine als Futterſchweine genommen 
und gezahlt werden dürfen. 


Danzig den 25. Juli 1917. 


Der 3 


Ss | 
lasenheits | 
1 


N :Perlen-Qlliens 
uPerlenschmucko 


f ae | 


N 25 5 bereitwilliget 


% Jahr altes, ſtarkes 


Bengjfiohlen 


verkauft uard Wessel, 
eo. Neſſau bei 1 Schirpig. 


Ein Abſat⸗ Fallen 


verkauft 
Alt- Thorn vel EE 


el 30 Taufen gelucht e 


Stadt⸗ oder Landgrundſt. 
Kaufe bis 45 Morgen, gebe verz. 
kl. Wohnhaus⸗ Gartengrundſt. in Tauſch. 

Angebote unter X. 1596 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Altes Glasſpind (6ertiante) 


kauft zu hohem Preiſe Nentter Riedel, 
Strasburg Weſipr., Wilhelmſtr. 
Bitte Poſtkarte. 


Gebr, auferh. Anderwagen — 


wird zu kaufen geſucht 


Angebote unter E. 1555 an bie Ge⸗ j 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gulerhaſt. Fahrrad, 


möglichſt Friedensware, fofort zu kaufen 
geſucht. W. Klotz, 
Culmer Chauſſee 118. 


Suthe Handwaden zu haufen, 


H. Steuch, Moder, Goßlerſtraße 41 


Honig 


B. Hozakowskı, Thorn. 
Y oſſſchlleßfach Nr. 1 Nr. 1. 


Sules Gutes Pferdehen 


Zentral⸗Molkerei. 
Geſundes Pferde⸗Hen 


kauft ſuhrenweiſe 
8 Poſthalterei Thorn, 
Neuſtädt. Markt 10. 


kauft 


Soldatenfürforge i in Thorn. 


Seit 14. 4. 17 find an Liebesgaben und Geld beim Nolen Kreuz, 


Solbatenfürforge ferner eingegangen; 


Frau Serotzki⸗Rudak für Hauptbahnhof 4 Flaſchen Saft, Weinſchenck⸗Birke⸗ 
nau 2 Blumenſträuße, 16 Paar Strümpfe, 1 Eimer Johannisbeerkompott, Salat, 


Radieschen. 


M. H. 19 Mk., Gerſon 20 Mk., 


aus einer Streitſache 5 Mk., Offtziers⸗ 


korps Erſ.⸗Batl. Fuß ⸗ Art. 11 55 Mk., Vaterländiſche Vorträge Oberlyzeum 100 Mk., 


Ausſtellung des Kunſtvereins durch Direktor Buſſe 60 Mk., 
Sammelbüchſe königliche Waſchanſtalt 25,52 Mie, 


10 Mk., Ungenannt 30 ME, 
„ Garnifonfompagnie Inf. „Regiment 61 
Sammelbüchjfe Petſchat 9,75 Mk., 


Zirkus Blumenfeld 


12,85 Mk., Koerner⸗Hofleben 100 Mk., 


Konzert Liedertafel ⸗ Himmelfahrt 141,50 Mk., 


2. Garniſompagnie Inf. „Regiment 61 60.85 Mk., Schiebsbezirk I Sühneſache 10 Mk.. 


Llederfreunde⸗ ⸗Pfingſtfrühkonzert 27,50 
k., Wohltätigkeltstonzerk Frau von 
Nachlaß an Anzeigen 81,50 Mk., 


2 Wohltätigkeitskonzerte Erf. „Pion. 17 171,84 Mk., 


Mk, 2 Sammelbüchſen⸗ l 14.45 


Treskow 1409,32 Mk., Die Preſſe“ 


„Thorner Zeitung“ Nachlaß an Anzeigen 39 Mk., 


Wohltätlgkeltskonzert Erf.» 


Ball. Feld⸗Art.⸗Regt. 81 32,44 Mk., durch Juſtizrat Aronfohn 27 Mk., Janke 3 Mk., 


Sammielbüchſe Dorſch 12, 36 Mk., 
bezirk Meyer⸗Podgorz 20 Mk., 


Wohltätigteitskonzert Pion. 17 55,50 Mk., 


Ungenannt Gurste 5 Mk., Streitſache Schieds⸗ 
Schülerkonzert Frau von Treskow 77,60 Mk., 


Sammelbſichſe Garniſonwaſchanflalt 


18,82 Mk., Streltſache 6. Schiedsbezirt Werner 6 Mk., Schülerinnenſammlung des 


Oberiyzeums 100 Mk., Wormut 10 Mark. 


weitere Zuwendung bittet dringend Rotes Kreuz, Soldalen⸗ 


Um 
fürſorge, Baderſtr. 18, Loge. 


Zum Einkochen von Gemüſe 
und Obſt für das Note Kreuz 


werden wieder Einmachegläſer ausgegeben. Auch kann zu dieſem 
Zwecke zugleich Zucker verabfolgt werden. 


Rotes Kreuz, Soldatenfürſorge, Baderſtr. 18. 


2. Geld 


Lotterie 


zugunſten des Bundes Jungdeutſchland. 


Ziehung am 7. und 
5618 Gewinne im 


8. September 1917. 


Geſamtbetrage von 


150 000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. ug 


Dombrowski, länigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehner, Tharn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Johannisheeren] 


kauft jedes Quantum 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenſabrik, Neuſtädt. Markt 4. 


Zelluloid⸗, Film⸗ 
Guttapercha⸗ 
Harigummie, 
Wahsmwalen, 
Schallplatten⸗ 


Abfälle kauft 


Nachemstein, Charlottenburg, 


Wiudſcheidſiraße 30, 
Telephon Wilhelm 5676 und 4887. 


Cenmmm‘ 
Laden, Mellienfte, 91. 


nebſt Deftille und großen Bierfluben, v. 
ſofort, ebendafelbft, 2 Trp., 14 Zimmer ⸗ 
Wohnung mit reichlichem Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten. 


Zu erfragen Talſtr. 42, 1, rechts. 


Altſtädt. Markt 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Kramer 
bewohnte 7⸗Zimmer⸗WMohnung ift zum 
1. Oktober zu vermieten. 

Siegmund Hirschberg. Tel. 158. 


Größere Wohnung 
iſt zum 1. 10. Seglerſtraße 7 zu ver⸗ 
mieten. Herzberg. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 
17 zu verm. Brückenſtraße 40, 2. 


1 3⸗Zimmerwohnung 


mit Zubehör, Gas und Bad an ruhige 
Mieter zum 1. 10. 17 zu vermieten. 
Mellienſtraße 111. 


12 gut möbl. Zimmer 


mit e zu vermieten. 


Gewinn=- Plan: 
1 Hauptgewinn 000 Mk. 
1 Gewinn + +‘ * + + * 5 + * . * 30 000 Mk. 
1 Gewinn + + + [2 + + * + * . + 10 000 Ml. 
5 Gewinne zu 1000 RRR. = 5000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 M. . 2... = 5000 Mk. 
100 Gewinne m 50 Mk. = 5000 Mk. 
550 Gewinne zu 10 MR. = 5500 Mt 
4560 Gewinne zu 5 Mk. —— — 24500 Mk. 
5618 Gewinne ER 150 090 ui; 
Loſe zu 3 Mk. Ae 5 e Bar 20 Big. De 
Beſtellungen erfolgen am beften auf dem Abſchnitt einer 8 
bis zu 5 Mk. nur 10 Sie. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Köniesbergi. er Anguntasiz. 5 } 
Lennigzon s „Edelfluid“, 


Flaſche 75 ha 
Allerbeſtes Milte gegen Kopfläuse =. 
9 Adolf Haier, Breſiene. 5. 


J. M. Wendisch Nachf. 


Wohnungen 
von 5, 6, 7 Zimmern und Ei 
hehör zum 1. Dttober entl. früher, Brom; 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 5 

Erich Jerusalem, 
Thorn, Brombergerſtraße 20 
Anſtändige Dame findet ein 


nett möbl. Zimmer 
hei alleinſtehender Dame. eg 
Be von 11,2 43 4 1 ö 


echiſtr. 4, 3. — 


Ein möbliertes, es, 


Zimmer 


von ſofort zu vermieten. Ba 2 
Ein möbliertes Dimmer 1 
iſt vom 1. Auguſt 1917 Heitigegeiſeſtr. 

zu vermieten. 


te im Hoym® 
Db gemointen, bil. 2 Zimmer u) 


Entree v. ſof. z. verm. Neuſtädt. . 
2 elegant mobi. u. 


vom 1. 8. 17 zu nn 
Culmerſtraße 12, 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Helligegeiſtſtr. 11, 15 k 
Mob. Zimmer täglih zu bermlefen. 
Culmerſtr. 5. 2 Tr., k. 
Möblieries immer 1 
vom 1. 8. zu verm. Allſt. Markt 12. 


Fleundl. mÖDl. Simmel 


von fof. oder 1. 8. zu verm. S ce 
Beoinbergeroorfiabt, Hofer. 7. 2, L. 


